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f Hall ek de ter-Lieutenant im 1 
tan Halligon zu Breſt; auch den Premier⸗Lieutenant im 1. 
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auf Gäbersdorf, im Kreiſe Striegau, in den Adelſtand zu erheben. 
meiſter H e 1 Koblenz ft zum K Land⸗Baumeiſter er⸗ 
dunnt and demfelben die Land⸗Baumeiſter und techniſche Hülfsarbeiterſtelle 
del der K. Regierung zu Koblenz verliehen worden nn. 
. Se. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen nebſt 
Gem ahlin H. find aus Wien hier eingetroffen und im Königl. Schloſſe 
en 1 


Dr Rittberg, nach Glogau. 
4 0 K 2 ud 1 5 
05 e 1859 
„See ben 9 Ml 5% 
„Debits⸗Komptoit der Geſetzzammlung⸗ 
r 399 1 in 
Telegramme der. Poſener, Itlinug. 
Paris Sonntag 10. April, Morgens. Der heutige 
Monteur“ enthält einen neuen Artikel über Deutſchland. 
I denselben heit en unter duden Daß gene de 
echement Begreit und-adte national Reisbarkeiten. Hätte 
das Gouvernement eutſchland Grund zu Beſorgniſſen gege⸗ 
jo würde es dieſelben edel und berechtigt finden. Wir 
können nicht leicht an eine Ungerechtigkeit von Seiten Derſe⸗ 
gen glauben, denen wir keinen Grund zum Argwohn gege⸗ 
haben. Fr s die Kundgebungen in Deutſchland ſich zeig: 
ten, jahen wit ſie ohne Erregung, denn wir rechneten darauf, 
daß der aufgeklärte 3 
werde, es haben dieſe Ausbrüche keinen reellen Grund. Die: 
; Vertrauen hat und nicht getäuſcht. Die Aufregung will 
beruhigen. Wir konſtattren dies mit Freuden. Um das 
ranzöſiſche Gouvernement zu verdächtigen, ſchreibt man ihm 
einige Schriften zu. die das Tullerienkabinet keineswegs eu“ 
agiren. Die franzöſiſche Regierung hat Nichts zu verbergen. 
ie in der italieniſchen Frage eingenommene Haltung iſt fern 


tatut für den Linkuhnen⸗Seckenburger Eutwäſſe⸗ 


8 dal 


7 
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davon, Mißtrauen zu rechtfertigen, fie muß im Gegentheil 
dem deulſchen Geiſte Sicherheit einflößen. Frankreich könnte 


in Deutſchland nicht Das angreifen. was es in Italien ſchützen 
öchte. Seine Politik, welche alle ehrgeizigen Eroberungen 
debavoufrt, verfolgt nut die Befriedigung und die Garantien, 
welche vom Völkerrecht, vom Glücke der Völker und vom In⸗ 
ereſſe Europa's gefordert werden. In Deutſchland ſowohl 
US in Italien will ſie, daß die durch Verträge wieder aner⸗ 
kanten Stationafitäten ſich aufrecht erhalten und ſelbſt ſtärken 
Innen, weil fie dieſelben als eine der weſentlichſten Baſen der 
auropäiſchen Ordnung betrachtet. Frankreich als der deutſchen 
Nationalität feindſelig gefinnt, darſtellen, iſt widerſinnig. 
Die Regierung des Kaiſers hat ihrerſeits ihren Einfluß 
Miner dazu gebraucht, die Schwierigkeiten dom Gefihtäpuntte 
der Billigkeit und Gerechtigkeit auszugleichen in Spanien, 
indem fie die-⸗Flüchtlinge überwachte: in der Schweiz indem 
offiziöſe Vermittelung dazu beitrug, die Neufchateller An⸗ 
gele enheit zu ordnen, welche Komplikationen mit der Schweiz 
Deren fonnte. In 


wickelunge vorgebeugt. In Deutſchland hat fie in der Deli- 
kalen n dem deutſchen Bunde und Däne⸗ 
nend awer or, ungeachtet ihrer Sympathien für Dä⸗ 


r Provinzen, die durch jo viele Bande an dem deut⸗ 


hen! tper haften, verſtanden und in Kopenhagen den Rath 


zur N 
a ſie ſich angeſtrengt, die legitimen Wünſche ſiegen zu laſſen. 
15 he Politik kann nicht mit zwei Gewichten wiegen, 
a zwei Maaßen meſſen. Sie wägt mit gleicher Rückſicht die 
Itereſſen aller Völker. Was fie in Italien geachtet wiſſen 
Wa. wird ſie ebe iſo in Deutſchland achten. Nicht wir würden 
edroht jein durch das Beiſpiel eines nationalen Deutſchlands, 
weiten ſeine Fderatipe Organiſation vereinigte mit unitari⸗ 
Iden Senden en, deren Grundſätze ſchon in der großen fom- 
tjiellen Vereinigung detz Zollbereins niedergelegt find. 
Yu in den benachbarten Ländern die Beziehungen des 
der 6; 


höht, 


hier w 
tet M 


— 


anden Induſtrie und den Fortſchritt entwickelt, kommt 


wwiliſation zu Gute, und Alles, was die Civiliſation er⸗ 
erhebt Frankreich. — f 

urin, Sonntag, 10. April, Mittags. Ein von den 
eilenden Mailändern dem ſardiniſchen Heere gewidme⸗ 
onument iſt feierlich eingeweiht worden. — Während 


a er eiſt Se. Exz. der Wirkl. Geh. Rath und Appellationsgerichts: | 
Hk prſdent Gtaf von 40 g 
1915 \ 


Theil des deutſchen Volkes bald erkennen 


gerechten Empfindlichkeiten des deutſchen Patrio⸗ 


ebſammlung, welches heute ausgegeben iſt, ent⸗ 


Italien ſelbſt hat ihre Sorgfalt Ver⸗ 


| 


erſöhnung hören laſſen. In den Donaufürſtenthümern 
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die „Gazette di Milano“ den Tugesbefehl des Generals Gyu⸗ 
lui an die Truppen für apokrhph erklärt, behaupten Privat⸗ 
nachtichten deſſen Authentizität. Nach hier eingetroffenen 


Nachrichten aus Mailand iſt die Einberu 
in der Lombardei amtlich verkündet worden. 
11. April, 7 Uhr Morgens. 
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Sn Armee für ſich; ob auch der Kaiſer, wollen wir unentſchieden laſſen. 
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viele achtungswerthe, an 


er, Miniſter, Mitglieder 
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höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
10 für die an demſelben Tage er- 
® ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 
. genommen. 
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Parallele nicht weiter folgen; das Erwähnte wird vollſtändig genügen, das zu 
beweiſen, was der Briefſteller beweiſen wollte, nämlich daß Europa von der 
Perſönlichkeit des auf einmal jo et e ewordenen Prinzen keine gewal⸗ 
tigen Erſchütterungen zu erwarten hat. nice Betra tungen ſtellte man 
ſchon nach dem Beſuch an, den der Prinz vor zwei Jahren in Berlin 
machte. In dem erwähnten Schreiben h ii es unter Anderm auch: „Wie das 
franzoͤſiſche Gouvernement nach jeder Richtung hin nicht das Geringſte 
verſaumt, was ſich guf die nöthigen Vorbereitungen zu einem Kriege 
hat es auch die richtige Benutzung der Eiſendahnen ganz beſonders 


in den Bereich ihrer Aufmerksamkeit gezogen. Schon vor Jahr und Tag wur⸗ 


den Funktionen der 
anſehnliche Zulagen g 
ſchütze und 


berauszufinden, vorzubereiten und erforderlichen Falls 
Aufgabe, die jenen 255 


Weiſe entriſſ. 


den eine Anzahl Offiziere aus dem Korps, de Genie und 50 durch 4 — 
ausgezeichnete Unteroffiziere, die meiſt aus den Regimentern der leichten Infan⸗ 
terie a die erſteren, um ſich mit dem Dienſt und Betriebe der 
Eiſenbahnen im Allgemeinen und in den Einzelheiten, die letzteren, um fich mit 
omotivführer genau bekannt zu machen, kommandirt. 
Sie tragen während dieſer Kommandos meiſt Civilkleider, und es ſind ihnen 
5 und für beſondere Fälle anſeynziche Belohnungen 
11 Die Transportfähigkeit der Züge für Truppen und Ge⸗ 
ie möglich leichtefte und ſchnellfte Expedition bee 10 
bewerkſtelligen, iſt die 


in Ausſicht 


ieren des Geniekor Bgeftellhift 
aben eine Notiz gebracht, nach wel er die Königin beider Sicilien ihren erſten 
Kammerherrn, den Fürſten Carani () in einer beſonderen Miſſion, deren Zweck 
nicht näher angegeben wird, nach Berlin gejandt habe (ſ. Nr. 83). Bis jetzt it 
von der Ankunft eines Fürſten dieſes Namens im Fremdenamt no feine Die . 
dung eingegangen. Wohl aber iſt im Hotel des Geſandten des Königs beider 
Sicilien vorgeſtern ein noch ziemlich jugendlicher Prinz von Torello aus Neapel 
eingetroffen. Ob derſelbe der hieſigen Ambaſſade ſeines Souperäns attachirt iſt, 
oder ob er zu jener erwähnten Miſſion in W fehl, haben wir noch nicht 
erfahren. — In den letzten Tagen find in Berlin und ſeiner Umgebung, wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge des plötzlichen Temperaturwechſels, zahlreiche Sale des 7 
li 125 des. 80 Pala is vorgeko 00 5 ſo wurden am Dienſtage all 
ſechs Waben känner, unter denen ſich die Herren v. Schöning und Mellin 
befanden, beerdigt, die fämmtlich den Ihrigen auf eine ſo unvermutbete ſchnelle 
e kaufe der letzten Woche vorgekomme⸗ 
nen Konkursanmeldungen betreffen wieder faft ausſchließlich Gewerbetreibende, 
doch befand ſich auch ein Medizinalrath und ein Apotheker in der langen Reihe 
der Bankerottiter. Viele Händler mit Gegenſtänden des Luxus und der Mode 
ſtehen noch im Kampfe mit den ungünſtigen Konjunkturen. 


Heſtreich. Wien, 8. April. [Die europaiſche Ga 
n der Türkei und in Italien.] Die Bohr 
dem Zuſammentritt der Pariſer Konferenz beichäftigt, 


en worden waren. — Die im 


die ſich mit 
ſpricht es nicht ohne Bitterkeit aus, daß die Doppelwahl des Fürſten 
Alexander Couſa wahrſcheinlich anerkannt werden würde. Wenn 
aber dies nicht in Zweifel zu ziehen ſei, und wenn die Konferenz 
in ſolcher Weiſe Die: e Garantie in der Türkei bethätigen 
wolle, eſe ! „des fait accompli als 9 


könne. 
iger 9 enen eme e 
lieniſ. 1. ach en“, ſagt das Blatt weiter, „ollen in gleicher Weiſe, 
wie die Türkei unter die europäiſche Garantie geſtellt werden. Sie 
ollen für „ewige Zeiten“ neutral und unverletzlich ſein, und Alles, 
was ihre Sicherheit und Integrität betrifft, ſoll als eine Sache des 
allgemeinen Intereſſe behandelt werden. Keine ausſchließende 
Protektion von Seite einer der garantirenden Mächte darf ſtatt⸗ 
haben, keine darf ſich in die inneren oder äußeren Angelegenheiten 
der italieniſchen Staaten einmiſchen ohne vorausgegangene Ueber⸗ 
einſtimmung aller fünf Mächte.“ Nun wohl, ſchließt die „Oſtd. 
Poſt“ ihren Artikel, dieſe europäiſche Garantie „iſt das Verderben 
jedes Stagtes, der mit ihr beglückt wird, denn ſie feſſelt den Be⸗ 
rechtigten in ſeiner Rechtsübung und läßt den Verpflichteten die 
Zügel der Pflichtverletzung ſchießen. Die Konſequenzen dieſer Ga⸗ 
rantie müſſen das europäiſche Recht in Anarchie verwandeln, denn 
fie räumt jeder, einzelnen Macht in allgemeinen Angelegenheiten 
ein abſolutes Veto ein. Europa, nach dieſer Garantie konſtituirt, 
könnte daher nur dem alten polniſchen Reichstag gleichen. 
—[Tagesbericht] In Prag iſt am 6. d. das fünfzigſte 
Geburtsfeſt des Fürſt⸗Erzbiſchofs von Prag, Cardinals Schwar⸗ 
zenberg, in allen Kirchen 120 ſolennen Gottes dienſt ee⸗ 
leburt; ſelbſt die iſraelitiſche Cultus⸗Gemeinde hatte eine ent⸗ 
ſprechende Feſtlichkeit aus dieſem Anlaſſe veranſtaltet. Von Sei⸗ 
ten der geiſtlichen Schulen: Dberaufficht$ + Behörde wurde der Tag 
wegen Par Feier zu einem Ferientage in allen Pfarr⸗ und Haupt⸗ 
ſchülen beſtimmt. — Der Fürſt⸗Erzbiſchof von Olmütz hat für ſeine 
Diözeje eine neue Eintheilung der Dekanate, Pfarreien und Cura⸗ 
tieen ausarbeiten laſſen, die nach ſeiner Rückkehr aus Rom ins Le⸗ 
ben treten wird. Sein Schloß Wiſchau läßt er zu ſeiner fürſtli⸗ 
chen Reſidenz herrichten und das Jagdſchloß Ferdinandsruh zu 


— Hieſige Zeitungen 


— 


ſchen Lager gemeldet wird. Während der Anweſenheit des Fürſten 
Gortſchakoff in der franzöſiſchen Hauptſtadt wird wohl auch dieſer 
Gegenſtand zur Verhandlung gelangen. Hier in Wien hat dieſe 
Reife des ae Premiers großes Aufſehen und begreiflicherweiſe 
auch einiges Mißtrauen erregt, da man annimmt, daß ſie nicht allein 
durch die Couſa⸗Angelegenheit zu motiviren ſei. (K. 3) i 

— [Kriegs- und Friedensausſichten.] Es ſieht 
täglich kriegeriſcher aus, und das Gros der Politiker zweifelt ſchon 
nicht mehr, daß wir an der Schwelle eines blutigen Konfliktes ſte⸗ 
ben. Der eingeweihte Theil der Diplomatie behärrt jedoch bei der 
Anſchauung, daß der Krieg zu vermeiden ſei. Man legt neuerdings 
großes Gewicht auf die Haltung Rußlands, man hat an die en- 
tente cordiale von Petersburg und Paris hier niemals ernſtlich 

eglaubt. Kaiſer Alexander it nicht ohne Mißſtimmung gegen 
Veſtreich ſie geht aber nicht ſo weit, daß er um ihretwillen dem 
Syſtem der auswärtigen Politik des Kaiſers Nikolaus zu entſagen 
und die „Feindſchaft gegen den Eindringling“, das Vermächtniß 
des großen Monarchen, welchem der Haß gegen den Emporkömm⸗ 
ling das Herz gebrochen hat, aufzugeben. Man entſchließt ſich des⸗ 
bald nicht leicht zu glauben, daß Frankreich es wagen werde, den 
Frieden zu brechen. Frankreichs Rüſtungen ſind allzu geräuſchvoll, 
um für mehr als Drohung genommen zu werden, über den Cha⸗ 
rakter der Demonſtration ſind ſie noch nicht hinausgekommen. Nur 
eine Regierung will den Krieg um jeden Preis, und das iſt Pie⸗ 
mont. Die kriegeriſchen Gelüſte dieſer Regierung ſind nicht unge⸗ 
fährlich, aber ſie allein können den Krieg nicht bringen, den Europa 
vermieden wünſcht. Ob der Kongreß zu Stande kommen werde, 
iſt eine Frage, die mit der Kriegs⸗ und Friedensfrage I Weiteres 
identifizirt wird. Es ware thöricht, den ſehr engen Zuſammenhang 
beider zu leugnen, es heißt aber dem Kongreß eine abſolute Bedeu⸗ 
tung beilegen, die er nicht hat, von ſeiner Verwirklichung oder Nicht⸗ 
verwirklichung allein Krieg oder Frieden unbedingt abhängig ma⸗ 

en. Niemand leugnet, daß der Kongreß den Krieg nicht unmög- 
lich machen könne, ich bin der Meinung, daß der Friede auch ohne 
Kongreß möglich iſt. (BH3.) 05 

— [Emiſſäre in Serbien.] Aus den ſüdlichen Ge⸗ 
genden der Monarchie langen wieder etwas rue lau⸗ 
tende Nachrichten über geheime Umtriebe an, die in den angren⸗ 
zenden türkiſchen von Serben bewohnten Provinzen ſtattfinden. 
Fremde Emiſſäre verſchiedener Nationalitäten, und, wie behauptet 
wird, vorzüglich ruſſiſche und franzöſiſche, ziehen von Ort zu Ort 
und ſtrengen ſich an, die Bevölkerungen aufzuregen und für ge⸗ 
wiſſe Zwecke zu bearbeiten. Auch heißt es, daß ein aus dem unga⸗ 
riſchen Revolutionskriege bekannter General (Klapka ?), der im 
Moment in der Schweiz ſich aufhalten ſoll, binnen Kurzem in 
Serbien eintreffen werde, um im gegebenen Falle, d. h. wenn der 
Krieg in Italien ausbrechen würde, an die Spitze einer Bewegung 
ſich zu ſtellen, die, wenn ſie ſich, wie es den Anſchein 

bis in die Donau⸗Fürſtenthümer erſtrecken möchte, einen ſehr 
gefährlichen Charakter annehmen und die Aufmerkſamkeit und krie⸗ 
geriſche 25 15 Oeſtreichs nach zwei Seiten hin auf ſich ziehen 
müßte. (K. 3.) f A 

! — [Eine Berichtigung; Kirhengebet.] Die „Wien. 
Ztg.“ erklärt gegen den Proteft des Grafen Cavour gegen die Ver⸗ 
letzung des piemonteſiſchen Gebiets durch eine öſtreichiſche Pa⸗ 
tröuille, daß die Patrouille nicht aus 11, ſondern aus 6 Mann und 
einem Korporal beſtanden habe. — In Folge eines Hue des 
Prager Konſiſtoriums werden ſeit 8 Tagen in den Kirchen der 
Prager Erzdiözeſe Gebete um Abwehr des Krieges und um die 
Erhaltung des Friedens abgehalten. 

Mailand, 7. April. [Tagesbefehl.] Nach einer in 
Paris eingetroffenen Meldung bat man an mehreren Kaſernen 
einen Tagesbefehl an die Truppen angeſchlagen gefunden, in wel⸗ 
chem es heißt: Der Kaiſer ruft Euch unter die Waffen, um zum 
dritten Mal Piemonts Stolz niederzuwerfen und fanatiſchen und 
für die Ruhe Europa's verderblichen Beſtrebungen entge en a 
wirken. Zieht dem Feinde entgegen, der von Euch ſtets iu ie 
Flucht geſchlagen wurde. Erneuert die Siege von 1848 und 
1849 und namentlich den von Novara, wo er zerſprengt und ver⸗ 
nichtet wurde. Möge Euer Loſungswort ſein: „Es lebe der Kaiſer 
und unſer gutes Recht!“ 

— [Attentat] Wie man der „A. Z.“ berichtet, hat ein 
Attentat gegen den Fürſten Pompejo Belgiojoſo, welcher ſich nicht 
in die Manie zu fügen ſcheint, alles zu 9 was Deutſch ſpricht, 
ſtattgefunden. Der Fürſt entging dem Tode durch das ſchnelle 
Herbeieilen eines Sergeanten. Der Thäter iſt verhaftet. f 


Bayern. München, 8. April. [Geſetz über den 

außerordentlichen Militärkredit.] Das Geſetz, „einen 

Kredit für außerordentliche Bedürfniſſe des Heeres betreffend“, 
lautet! 

Art. 1. Für die Vervollſtändigung und Beichaffung eines ſtets zu erhal⸗ 
tenden Reſervevorrathes an Rüſtungs., Bekleidungs⸗ ar 805 Seyenttän. 
den für den Kriegsbedarf des Heeres wird ein Kredit von 3,075,000 Fl. für die 
Vollendung des Befeſtigungs items und für Militärbauten ein ſolcher von 
2.700,00 Fl. endlich für ſonſtige militäriſche Zwecke ein Kredit von 1,225,000 
Fl., zuſammen von 7 Mill. Gulden raue. Art. 2. Für den Fall, daß wäh- 
rend der Etatsjahre 1858—59 und 1859—60 die E ar des Heeres 
einzutreten — ſollte, wird zur Beſchaffung der alsdann weiter nothwendig 
werdenden Bedürfniſſe ein Kredit von 2,690,000 Fl. für Vorräthe und Rü⸗ 
ſtungsgegenſtände, und von 225,000 Fl. für ſonſtige militäriſche Zwecke, zuſam⸗ 
men 205,000 Fl., und zur Beſtreitung der durch die Se ereitii aft veran⸗ 

laßt werdenden außerordentlichen Koſten ein weiterer einjähriger Kredit von 
2,550,000 Fl. eröffnet. Art. 3. Zur Deckung des im Art. 1 aufgeführten Be⸗ 
darfs en zunächſt aus den bereits vorhandenen und den im Laufe der gegen 
wärtigen Finanzperiode noch etwa weiter aufkommenden gen 
die Summe von 7 Mill. Gulden beſtimmt. Für den im Art. 2. eröffneten Kre⸗ 
dit iſt eine weitere Summe von 1½ Mill. Gulden aus den Einnahmeüber⸗ 
ſchüſſen der gegenwärtigen Finanzperiode zu entnehmen und unſer Staatsmini⸗ 
jterium der Finanzen ermächtigt, für den weiteren Bedarf ein auf die Staats⸗ 
fonds zu verlicherndes Anlehen von 4,000,000 Fl. aufzunehmen. Die zur Ver⸗ 
inſung dieſes Anlehens erforderlichen Geldmittel werden für die Jahre der lau · 
alben 7. Finanzperiode gleichfalls aus den ſich ergebenden Mehreinnahmen 
dieſer Periode entnommen. Die ferneren Mittel zur Verzinſung und Tilgung 
dieſes Anlehens werden aus den allgemeinen Staatsfonds geleiſtet, über die Zeit 
und Art der Tilgung wird das jeweilige Finanzgeſetz . treffen. 
Speyer, 8. April. [Musrüftungen] Von unſerer 
Regierung find, wie man hört, über 160,000 (baprliche) 
Ellen Militärtuch bei den Lambrechter Tuchfabrikanten beitellt, 
und iſt der letzte Termin der Ablieferung auf Ende Juni fixirt. 
Wäre die Beſtellung vor etwa drei Monaten gema t worden, ſo 
wären die Lieferungs⸗Bedingungen bedeutend wohlfeiler geweſen, 
die Elle wenigſtens um 18 — 24 Kr, weil in Folge der Kriegs⸗ 


rüftungen die Wollpreiſe bedeutend geſtiegen find, 


2 


Holſtein. Heide, 7. April. [WAmtsentſetzung.] Auf 
ſehen hat es hier erregt, daß der Paſtor Clauſſen, interimiſtiſcher 
Verweſer des Nordhaſtedter Paſtorats, plötzlich auf höheren Bes 
fehl von dieſem Amte entfernt iſt. Die Veranlaſſung dieſer Maaß⸗ 
regel ift nicht bekannt geworden. Bekanntlich war Paſtor Clauſſen 
vor 1848 Paſtor im nördlichen Schleswig, danach in Ahrensböck, 
woſelbſt er nach dem Frieden die königliche Beſtätigung nicht er⸗ 
hielt. (A. M.) 


Großbritannien und Irland. 
London, 7. April. [Tagesbericht.] Der zum preußiſchen 
Konſul in Ceylon ernannte Herr Alfred Wiſe hat das britiſche 
Exequatur erhalten. — Geſtern hat die Erwählung der Direktoren 
der engliſchen Bank für 1859 — 1860 ſtattgefunden. — Don Andres 
Lamas, der Geſandte Montevideo's am braſilianiſchen Hofe, der 
vorgeſtern in England anlangte, kommt in einer zwiefachen Miſſion 
ſeiner Regierung. Er ſoll von der engliſchen und franzöſiſchen Re⸗ 
ierung eine Garantie für den zwiſchen der Republik Uruguay, der 
Agen niſchen Republik und Brafilien abgeſchloſſenen Traktat zu 
erwirken trachten und für die Einwanderung nach Montevideo in 
Europa thätig fein. Die Kolonie Vaudois am Roſario ſoll ge⸗ 
deihen und bei Fray Bautos am Uruguay eine neue Stadt im Ent⸗ 
ſtehen ſein. — In den hieſigen „London Docks“ iſt das amerika⸗ 
niſche Schiff „Florence“ mit Waaren aus Japan und einer beträcht⸗ 
lichen Ladung vegetabiliſchem Wachs von daſelbſt eingelaufen. Es 
iſt die erſte Schiffsladung, die direkt aus Japan 1 er gebracht 
wurde. — Ein Religionsvortrag, den der katholiſche Baron 
de Camin am Sonnabend in Mancheſter hielt, hat daſelbſt zu 
ärgerlichen Auftritten Veranlaſſung gegeben. Stoff der Vorleſung 
war „Nonnenweſen und die Ingulſttion“ Lokal derſelben die große 
Freihandelshalle, Eintrittsgeld 1 Schilling bis 3 Pence. Lange vor 
8 uhr war der Saal von ungefähr 2000 Menſchen, darunter viele 
Arbeiter, gefüllt, und die Polizei, die ſchon vorher Beſorgniſſe zu 
hegen ſchien, war durch 200 ihrer tüchtigſten Konſtabler vertreten. 
Schlag 8 Uhr erſchien der Baron in Begleitung ſeiner jungen Frau 
auf der Rednerbühne. Die Verſammlung empfing ihn mit Beifall 
und 1 en. Er begann ſeinen Vortrag, hatte jedoch kaum ſeinen 
erſten Saß beendigt, als ihn eine Stimme aus dem Parterre mit 
dem Rufe: „Sie ſind ein Lügner“, unterbrach. Damit war das 
Signal zu großem Lärm gegeben. Er wurde dadurch beſchwichtigt, 
daß man den Störenfried zur Thüre hinauswarf. Aber bei jedem 
Sage, den der Redner ſchloß, wiederholte ſich dieſe Scene. Es ent⸗ 
ſtand ein fortwährendes Schreien, und einige Perſonen wurden 
zur Thür hinausgebracht, ohne daß ſich jedoch die Polizei im Ge⸗ 
ringſten eingemiſcht hätte. Erſt zu Ende wurde der Lärm drohen⸗ 


der, aber zu weiteren Gewaltſcenen kam es nicht, und der Redner: 


elangte Br einen Seitenausgang des Gebäudes glücklich ins 
Freie und in ſeine Wohnung. — In den Regierungswerften von 
Chatham kam ein Arbeiter vorgeſtern auf eine ſchreckl e Weiſe ums 
Leben. Die Maſchine, welche er gu, bedienen tte, erfaßte auf-eine 
anz unerkärliche Bir ſeinen Rock, zog ihn in ihr Räderwerk 
inein und riß kichen, bevor ſie zum Stehen gebracht 
werden konnte, ein Glied nach dem andern vom Leibe, ſo daß 
der Tod wohl ein augenblicklicher geweſen ſein mag. — Vor acht 
Tagen ſah London den erſten Schnee dieſes Jahres, und geſtern 
war ein Sommertag, wie er im Juni oder Juli kaum ſchöner 


ſein könnte. g 
(Zu den den Ben „Die Kandidaten für das nächſte 
Unterhaus beeilen ſich, dem Beiſpiel Disraeli's folgend, ihre Adreſſen 
an die Wähler zu veröffentlichen, und es ſind heute deren bereits 
ein Paar Dutzend erſchienen. Das Feldgeſchrei der Oppoſition 
wird die Reformfrage. Unter den Mitgliedern des gegenwärtigen 
Parlaments, die ihre Stellen freiwillig niederlegen, nennt man 
einſtweilen General Wyndham, und von bekannteren Perſönlich⸗ 
keiten, die bei den letzten Wahlen durchgefallen waren und ſich von 
Neuem um einen Parlamentsfig bewerben werden: Layard und 
Fred. Peel. Man hält es für ſehr wahrſcheinlich, daß in den haupt⸗ 
ſtädtiſchen Bezirken die meiſten der bisherigen Vertreter ihre Size 
en werden, doch bereitet ſich in der City, wie es ſcheint, ein 
heftiger Wahlkampf vor. Von konſervativer Seite ſollen umfaſſende 
Anſtalten getroffen ſein, dem bisherigen liberalen Vertreter daſelbſt 
entgegen zu treten, und als Gegenkandidaten deſſelben werden ge- 
nannt: Lord Stanley, Thomas Baring von der Bankierfirma 
Baring, Herr Duncan Dunbar, einer der reichſten Rheder des Kö- 
nigreichs, und Herr J. G. Hubbard früher Gouverneur der eng⸗ 
liſchen Bank. Im ee Wahlbezirk Finsbury wird der 
roße Bau- und Eiſenbahnunternehmer Morton Peto, der längere 
Se Vertreter von Norwich geweſen war, als Kaudidat auftreten. 
Er befigt einen großen Anhang und it nicht ohne Ausſicht auf Erfolg. 
— [Parlament.] In der geſtrigen a ebt Lord 
Palmerſton ſich zu einer perſönlichen emerkung und ſagt ungefähr Folgendes: 
m vorigen Montag wurde ich, wo und vom wem darf ich den Saßungen 
des Hauſes gemäß nicht genau angeben, doch darf ich 9 bemerken, daß es 
ein Mann war, der ein bedeutendes Anſehen in dieſem Lande genießt (Lord 
Derby), angeklagt, ich habe mich eines verfaſſungswidrigen Benehmens ſchul⸗ 
dig gemacht, inſofern ich die Prärogative der Königin in Frage geſtellt habe, 
das Parlament aufzulöſen, wenn ihre Räthe es für Ballen erachteten, und 
leichviel, aus Anlaß welcher Frage ſie eine Auflöfung für zweckmäßig hielten. 
S ahrheit habe ich nie etwas behauptet, das jo Mi egt werden könnte. 
ein vernünftiger Mann, der irgend etwas von ber britiſchen Verfaſſung ver⸗ 
ſteht, kann die Prärogative der Krone auf den Rath verantwortlicher Mini⸗ 
ſter, weil die Krone keinen Theil ihrer Präro 05 anders, als auf den Rath 
verantwortlicher Miniſter ausüben darf, das Parlament zu jeder Zeit des Jah⸗ 
res, und wie auch immer der Stand der öffentlichen Geſchäfte ſein mag, aufzulöſen, 
in Frage Reue Es kann aber gewiſſe n der Seſſion geben, wo es mit 
den öffentlichen Geſchäften ſo ſteht, daß ein ſolcher Rath nicht ertheilt oder be- 
folgt werden kann, ohne daß Alles drunter und drüber get und in die äußerte 
Verwirrung geräth. So lange nicht ſämmtliche Subjidien bewilligt find und 
jo lange keine Fininzvorlage gemacht iſt, muß es offenbar den Staats dienſt ſehr 
benachtheiligen, wenn die ? nn der Kron ber errſcherin die Auflöſung des 
Parlaments anempfeblen und dieſe Empfehlung verwirklichen, wofern nicht 
das Haus der Gemeinen ſich bei der Sache betheiligt, das Verfahren beſchleu 
nigt und den augenblicklichen er Gch te e ſeine Zuſtimmung iebt, welche 
nöthig ſind, um die öffentlichen Geichäfte io zu ſtellen, daß eine Parlaments- 
auf hing die 5 nicht beeinträchtigt. Das nun gerade ift der Zu 
ſtand der Dinge, in welchem wir uns jeßt befinden und was ich bei einer 
früheren Gelegenheit ſagte, war, daß Die äthe der Krone in dem gegenwär⸗ 
tigen Augenblicke keine Kaſtsſung des Parlaments ohne Zuſtimmung und Ein⸗ 
willigung dieſes Hauſes vornehmen könnten. Welcher andere Weg batte einge⸗ 
ſchlagen werden können? Das Haus der Gemeinen hätte jagen können: „Mir 
wollen von dieſen nur vorübergehenden Auskunftsmitteln nichts wiſſen; bringt 
euer ganzes Budget vor; wir ſind bereit, es zu diskutiren; bringt euere Appro⸗ 
priationsakte zur fetten eſt vor; erledigt die Geſchäfte der Seſſion, und 
wenn der Augenblick gekommen if wo eine Auflöſung thunlich iſt, ohne das 
Gemeinwohl zu beeinträchtigen, ſo werden Sie natürlich mit Erlaubniß der 
Herrſcherin die Prärogative der Krone ausüben.“ Was ich jagen wollte, war, 


f 
| 


daß möglicherweiſe das Haus während dieſer Friſt mit anderen Maaßregel! 
hervortreten und die Krone in einer Adreſſe erſuchen werde, fie möge das Par 
lament nicht eher auflöſen oder prorogiren, als bis das abt 
habe, eine andere von der en Schi egende Reformbill in Erw 

zu ziehen. Man hätte noch einen Schritt weiter gehen und im Laufe der 
i Geſchäfte die Krone erſuchen können, die — ter 
I nelles Verfah 


aſſen. Alles das würde ein vollkommen konſtitutio ren den 

fein, und deshalb weile ich aufs Entſchiedenſte die Beſchuldigun daß 

irgend etwas, das ich Nan. hahe, der Prärogative der Krone auch uur im Ger 

ringſten widerſtreite oder den Prinzipien der britiſchen Verfaffung zuwider ſei. 
8 Sam es nicht für en erachtet, irgend einen der oe 
ewaͤhnten 


ege einzuſchlagen. Auch würde ich ihm nicht den Natb 
1 e für me bei Den und nun e 
1 or 

ene 


au en 
die Antwort auf 


iden. 

ö l en gab. Ich will nur jo viel jagen, daß i 1 

kommen mit ihm in den Prinzipien berokakttange af w 7 95 N 

5 ändlichen und jtä en 
Wahlbezirken und Uebertragung von Parlam 1 Bezug aber 

die beſtimmten Grenzlinien, welche er in jeiner De Dre 
abe. Sir 

e den eben ausgeſpro 5 Tadel und 


fü Achtung vor der Krone verträglich, fi 
ſei drohend geweſen und geeignet, der Ausübung der Prärogative de Lene 


cht, daß. 2 — 


alington aufgeftellte Grundsatz zur Geltung käme, das Hau 
den 


eweſen, ein Verfahren zu beobachten, welches 
ſterbant ſitze, e m dürfe. Im Subfidienkomite werden hierauf Dee 
6 


London, 8. April. dba Fa Je Nach dem Globe“ 
fand geſtern in der Amtswohnung Lord Derby's ein Meeting kon⸗ 
ſervativer Parlamentsmitglieder ſtatt, über deſſen Ergebniß nicht 
verlautet. — Bei Lord Palmerſton war vorgeſtern Soirce, 
welcher ſich Poerio und die meiſten der hier anweſenden Geſandten 
einfanden. Früher 1. beim edlen Viscount die Grafen 
ponyi und Bernſtorff mit ihren Ae der hannover 'f 
Geſandte x. — Die Regierung hat die Nachricht erhallen, d 
nach Rangun verbannte König von Delhi dort in drückender No 
lebt, und den Befehl gegeben, fur ſeinen Lebensunterhalt Sorge zu 
tragen. — Nach der „Madras Times“ geht das Gerücht, daß m 
rere einflußreiche Hindus und Mohamedaner der Präfidenti 
ein großartiges Anti⸗Miſſionar⸗Meeting vorbereiten und alle 
minen und Mulvies aus dem Mofuffl dazu eingeladen haben. 
Sie haben eine an Lord Stanley zu richtende Bitte und Denk 
ſchrift fertig, die ihre Beſchwerden kiſchöpfend darlegt. 

baris, 7. [Tagesberi 5 N t 
ſardinſſchen Eisenbahner. batte Van wie due Kofereng eg If 
Cs handelt ſich um den Transport von Truppen auf der genannten Bahn Dem 
Vernehmen nach hat die Verwaltung derſelben bereits alle Anſtalten da 
troffen. Für die Armee von Lyon wird jetzt, wie es bei jeder Armee im 
Gewohnheit iſt, ein eigener Gendarmeriedienſt eingerichtet. Die Leute, die die 
ſes Korps bilden jollen, werden unter den unverheiratheten Leuten der 36 Der 
partements Frankreichs, ungefähr 6 pro Departement, ausgewählt. — Bei 
Holzhändlern von Menehould Marne-Departement) find 800,000 Pfähle 
die Armee heſtellt worden. — Der neue Eigenthümer der „Preſſe“, Hr. Solar, 
der bereits Millionär, Journaliſt, Bankier, dramatiſcher Schriftſteller, Börſen⸗ 
pekulant und noch vieles Andere 4. will auch jegt Deputſrter werden 00 
in Bordeaux als Kandidat zum g Arber auf. Der ungskan 
didat iſt Baron David, früher Ordonnanz ⸗Offizier des Prinzen me. 
Die Reife des Marcheſe d Azeglio nach Rom fteht mit den Wlnihen des Sal 
ſers Napoleon, Sardinien mit der römiſchen Kurie auszuföhnen, in Verbindung! 
doch iſt bei Kardinal Antonelli's bekannten öſtreichiſchen Sympat 
ſchwerlich auf ein Reſultat zu hoffen. In den Tuilerlen hatte der 7 e 
tius Migr. Saceoni vorgeitern eine lange Konferenz mit dem Kulſer n den 
jelben Lage wurde General Zanti, der in beſonderer Miſſion von Turin hierhe⸗ 
geſchickt worden, vom Kaiſer zur Tafel befohlen. — Herr Bonfils er Gou⸗ 
verneur von — und Mitglied des algeriſchen Oberrathes it an Hm 
v. Franconniere's Stelle zum Direktor der militäriichen und Marine. 
heiten im Kolonien⸗Miniſterium ernannt worden. — Der Kabinetd« ef 
Grafen Cavour, Herr Rigra, der ſich längere Zeit hier aufgehalten halte M 
wieder nach Turin 17 575 — Von der bevorſtehenden Reiſe des ae 

er Beſtimmtheit gelprochen, Nach 


nach Lyon wird auch heute noch mit en 
offiziöſen Angaben des „Courrier de Lyon“ hat es mit den Truppen gungen 
n e Grenoble ſo 


a 


und den vermehrten Rüſtungen in Lyon, Sathonay, B 
ziemlich ſeine Richtigkeit, obgleich das gedachte! lad ſich den 12 giebt, ald 
beruhten alle Mittheilungen der auswärtigen Preſſe hierüber auf bertreibung 


oder Entſtellung. Das Einzige, was vollkommen und entſchieden in Abrede ge 


ſtellt wird, iſt die 3 von 15 eee — Durch ka 
Dekret vom 26. März wird die 2 ** ebildete Seeverſicherun sgejellf 75 
„La Marine“ beſtatigt. — Der Kalſer hat den Stallmeiſter der Kaſſerin, 


quis de Lagrange, zum Ritter der Ehrenlegion ernannt, — Central · 
Garten Verauftalter am 21. nb Mai is bene Sie 


ſtellung im Induſtriepalaſte zu Paris und ladet ſä . | 

Wärtnee und he Fabrikanten von 5 — — — „ 

u 1 eye) rn > 3 — ein. — Die Gefen 5 
önigs von nien hatte udienz bei d 

bei der Deingel in Mathilde a der Spige dieter Gene dg u und 

des Königs Takayi, ſodann ein abyſſiniſcher katholiſcher Prieſter, der Fr a 

ter des Königs ift und Abba Ematu Mariano heißt; Se der Geſan Hi 25 


iſt der franzöſiſche Pater de Laperouſe; als Bevollmächti f 
it der = ie Weiioner Pater Soh Say ehe, 
agellan“ ing am Sonnabend von 1 0 | 
age 


— 


abugehen, zum 
ſpricht von einer Reiſe de on 
l 15 Graf 5 bien Ah wehen 5 
glieder der e haben von ihm ae alten. — Der ; 
. Ihafe getreten; ein Theil der An 

geklagten wird vor den Aſſt 1 werwieſen, ändere, unter ihnen Hr. v. Beau, 
N uchtpolizeigericht geſtellt werden. Er bolt uche 

das Bewußtſein von dem haben, was er gethan hal. — Seit einiger Zeit wart 
Rede von einer in London abgefaßten Flugschrift, welche Hr. Fould Sohn gegen 
einen eigenen Vater gerichtet hat, und von der einige ei auch a8 

Frankreich gelangt find. Der junge Mann ſoll zu dieſem Schritte d 
Flüchtlinge getrieben worden fein, mit denen er ſich in London fürt hat. 
Man ſpricht von der Entläſſung des General Delarue, der, als alle. 
e einen bedeutenden Einfluß auf die ländliche Ben N 
ausübt, und feine Stellung hartnäckig zur Verbreitung anti-kriegeri Her den 
ſichten und friedlicher Wünſche benutzt haben ſoll. Auch ien Rapporte an u. 
Kaiſer athmeten ſtets die reinſte Friedensliebe. — Nach dem „Memorial Die 
era 
für Di) 


2 


\ e re em 
matique“ hat der Vizekönig von Egypten den englischen Konful in 
aufgefordert, ſeine Einwendungen egen den Be — der Vorarbeiten 
Suezkanal schriftlich zu formuliren. 8 ten or v. ee we 
* nr Bey, denn diefer iſt der Oberingenſeur der Kanalkompagnie, Each 
cher mant Bey in keinem Kontraktsverhältniß ſteyt, ſich an In und 


A 


. 


bagtden, um gewiſſe Vorbereitungen Mu treffen. — Man ſpricht von einer nahe 
'orftehenden Kriegsanleihe, für die man eine beliebige hohe Ziffer angiebt, 
es wird ferner verſichert, daß a e elt in Folge höherer Ordre ſich 
81 7 Reorganiſation der Pariser Nationalgarde beſchäftige. Dieſelbe ist 

ch ſeit 1852 gewaltig Es: und in den ſogenannten revolutionären 
Suadulerte ſogar ganz unkerdrückt worden Der Plan ſei nun, die Ziffer 
Pariſer Matlonalgarde wieder auf 100, kann zu bringen, damit in 
kläglichen Fallen die Garnſſon von Paris ohne Gefahr vereinigt werden 
üntne, — Der „Nord“ it im Kirchenſtaate wegen der in dieſem Blatt ver⸗ 
Ne den Auszüge aus der Schrift von Edmond About über „die römiſche 


verboten worden. g 
. Dispojttionen; der kaiſerliche 
Hofftaat; . etzgebenden Körper] Man erwartete 
deſtern hier mit lebhafter Ungeduld Depeſchen aus Wien, welche 
eine Erledigung der jetzt . Schwierigkeiten bringen ſoll⸗ 
ten. Man bote indeß nicht, daß dieſe enen e en 
würde (vergl. das Telegr. in der 9 u Nr. 84), und es war 
ſogar das Gerücht verbreitet, daß der tler Befehl ertheilt habe, 
ein 3 ſchen Bourg und Bellay zu bil⸗ 
den. Es ſollen die Hauptdispofitionen bereits getroffen fein. Zu⸗ 
Aeich heißt es, die Armee von Lyon werde getheilt werden, und es 
würde ein Theil in Lyon bleiben, während der andere zwiſchen Ni⸗ 
mes und Toulon ſich konzentriren würde. — Der tailen e Hof: 
Naat ſoll vermehrt werden. Man fpricht davon, daß Kammerherren 
in wi erordentlichem Dienſt ernannt werden jollen, daß das Jagd⸗ 
N und daß überhaupt dem Hofe neuer Glanz 


— 


belieben werden ſoll. Der Kaiſer ſoll ſich perſönlich viel mit die⸗ 
I Sachen beſchäftigt haben, denn er iſt von Stellenbewerbungen, 


von allen Seiten eingehen überfluthet. Es ſollen künftig am 
beſoldete und unbeſoldete Stellen beſtehen. Daß, wie ein. 
nblatt berichtet, Page kreirt werden jollen, ift unbegründet, 
i rin hatte dies allerdings ſehr Fer unh der Kaiſer 0 
doch ſeine Genehmigung verſagt, denn bei den gegenwärtig beſte⸗ 
en Rekruttrungsgeſetzen würde es nicht möglich ſein, die jungen 
welche aus dem Pagen⸗Inſtitut hervorgehen würden, als 
in der Armee anzuſtellen. — Man ſpricht davon, daß der 
EM Körper bis zum Monat Juni vertagt werden Toll. 
ig mer hat bis jetzt nichts Bedeutendes geleiftet, ſondern nur 
N an ue gearbeitet. Der Bericht über das Budget, in Be⸗ 
auf welches Differenzen zwiſchen der Kammer und dem Mini⸗ 
8 iſt — nicht vollendet. Auch die e eheige eit 
er Eisenbahnen und die Vortheile, welche der Staat den Eiſenbahn⸗ 
gejell zugeſtehen will, joll in der Kammer zur Sprache kom⸗ 
men. Man findet dieſe 22 u bedeutend: die Geſellſchaften 
befinden ſich en in einer ſe em Lage, denn viele von 
ihnen find außer Stande, die V tungen zu erfüllen, welche fie 
eingegangen find. (Pr. 3.) 
Paris, 8. April. [Politiſche Flugſchriften]! Man 
. uns mit 1 eden in allen Farben und Schattirun⸗ 
% ‚die große ln zu überſchwemmen. Herr P. von 
Aibatſcheff ſucht in einer Broſchüre unter dem Titel Italie et 
Auslaes zu zeigen, daß die tirfiiche und die itolteniſche Frage viel 
oges darbieten und im Intereſſe Europas gleichzeitig gelöſt 
Verden müſſen. Italien ſoll von der öſtreichiſchen Dope hf. 
Sit Sie m; m in * große 5 5 8 werden 
n einen ſlaviſchen, welcher einen ſelbſtſtän taat bil⸗ 
den fol, vielleicht bis zum Momente, wo er iu Nader jeher 
chen, welcher mit dem 
f einigt werden ſoll. Eine zweite Flugſchr 
dem Titel „La vraie question“ beantragt die unbedingte Ver⸗ 
der Seſtreicher aus Italien mit oder ohne Hülfe des 
es. Ein drittes Pamphlet, „L' Angleterre, sa liberté et 


mit 


‚talies, iſt ein 48 enggedruckte Seiten langer Anklageakt gegen 


gland welchem mit Revolution, Invaſion und Irland gedroht 
5 aus es nicht an der Befreiung Italiens mitarbeitet, Eng⸗ 
amd welches für die Abſchaffung des Negerhandels thätig ſei, 
müſſe zunächſt dem Handel mit weißen Seelen ein Ende machen. 
75 vierte Broſchüre endlich, „La légitimité en face du congres“, 
in dem bekannten myſtiſch⸗überſpannten Style gehalten und 
— nach, daß Frankreich die italieniſche Sache denthelbigt, nicht 
Sach. will ſondern weil es in Folge jeiner Eriſtenz ſelbſt, die 
m der Gerechtigkeit in allen polititiſchen Fragen vertheidigen 
fi ß. Alle dieſe Fuugcchriften, und das iſt das Merkwürdigſte, 
inden Käufer und Leſer, obwohl dieſelben, wenn man nach den ge⸗ 
hegen Erfahrungen ein Urtheil fällen darf, aus dieſer Literatur 
benz 0 egen über die 1 Maapfen, (R.3.) 
— [Der Kongreß und Rußland. e Sprache 
jep. Jouvernementalen Journale läßt und nicht mehr im Zwei⸗ 
N die Regierung die von Oeſterreich geforderte Entwaff⸗ 
ttemonts nicht unterſtüßt. Es beſtäkigt ſich auch, daß 
e frage gegenwärtig den Kern der diplomatiſ en 
aug bildet, und daß das Zustandekommen des Kongreſſes 
5 Br von der 88 dieſer Frage abhängt. Man 
ah nicht, welche Stellung die übrigen Mächte der 1 7 
Lord gegenüber 26 5 Nur jo viel iſt bekannt, da 
Cowley in Wien bereits den 1 N hat, Oeſt⸗ 
Jowohl als Piemont ſollen ihre Streitkräfte in größeren 
von der Grenze zurückziehen. Wien 


die 


Wie man in 


g aufgenommen hat, lehrt die Thatſache, daß ſeit 
ee des Lords in der öſtreichiſchen Hauptſtadt 
die Beſatzung der Grenzen bis zur vollſtändigen Ger 


fürung verſtärkt i 
at. Die Hoffnung der Friedensfreunde richtet 
F fc Male 5 auf England. Rußland, jagt man 
„hat ſich für den Kongreß engagirt, es ift für die nordiſche 
t Ehrenfadge, daß dieser Plan nicht vereitelt werde; ja Ruß. 
ieh nur ein nahes Intereſſe, den Kongreß geſichert zu 
* es als eine Pflicht gegen ſich ſelbſt erkennen, auch 
ut den Jure re, Man eat bebalb e von be 
h akoff, das Intereſſe, das ſich an dieſe 
Serfönlicheit knüpft, iſt ei a Pariſern nicht geringer, als die 
Gr mit welcher ſie vor drei Jahren dem Eintreffen des 

afen Sriof entgegenie en. (863) 

die Borverdandiunsen zum europäiſchen 
e e mehr und mehr und es ſcheint faſt, als 
dem Waf Wiener Kabinet von vornherein jede Verſtändigung vor 
heute in entanze unmöglich machen. Der Stand der Dinge wird 
dueſſe 1. gender Weiſe bezeichnet: Frankreich hatte zu dem Kon⸗ 
kenden note zu den Grundbedingungen, welche von den vermit⸗ 
dermit Mächten geitellt wurden, ſeine Zuſtimmung ertheilt; da die 
derhanünden Mächte unter Anderem vor Eröffnung der Kongreß⸗ 
lungen die Entfernung ſowohl der öſtreichiſchen wie der ſar⸗ 


en 
ißland aufgehen 
Beten ni 


3 


diniſchen Truppen auf zehn Wegzſtunden von ihren betreffenden ten, wenn man bedenkt, wie erkenntlich Pius IX. fi, der von Kö⸗ 


Grenzen verlangen zu müſſen glaubten, ſo war Frankreich auch 
hiermit einverſtanden, und die kaiferliche Regierung untetſtüßgte j0- 
gur in Turin dieſes Verlangen, To daß Cavour nicht umhin konnte, 
einzuwilligen, wenn Oeſtreich daſſelbe thue. Das Wiener Kabinet 
ließ aber auf Antwort lange warten, und als dieſelbe am 5. April 
in Paris auf amtlichem Wege eintraf, lautete dieſelbe ablehnend, 
wofern Sardinien ſich nicht verpflichte, in beſtimmter Friſt zu ent⸗ 
waffnen, ſeine Kriegs⸗Kontingente zu entlafjen und die Freiwilli⸗ 
u und die Flüchtlinge aus andern italieniſchen Staaten heimzu⸗ 
chicken Das Wiener Kabinet, To wird ferner verſichert, Jo ſogar 
ſo weit gehen, daß es aus 5 5 Entwaffnung Sardiniens eine 
Conditio sine qua non ſeiner Beſchickung des europäiſchen Kon⸗ 
reſſes gemacht habe. Dieſe neue Bedingung einer Vorentwaffnung 
Gard ens hat alle Friedenserwartungen zu Boden geſe lagen. 
Eine weitere Schwierigkeit beſteht darin, daß Oeſtreich üher die 
Aufrechterhaltung der Vertrage von 1815 erſt vollſtändige Garan⸗ 
tien verlangt, wenn es ſich auf Veränderungen in ſeinen Verträgen 
mit den italteniſchen Fürsten einlaſſen ſolle; man fürchtet, daß 
ein Bonaparte auf die vorherige vollſtändige neue Garantirung 
der Verträge von 1815 nicht — und daß dieſe Forderung auf 
er; Fall in Frankreich die Erbitterung gegen Oeſtreich ſteigern 
werde. N 
— l Meteoxologiſche ee zur See.) 
Das franzöſiſche Marineminiſterium hat eine N ee . getroffen, 
wonach auf den Schiffen regelmäßige meteorologiſche Beobachtun⸗ 
gen nach dem Syſtem des Lieutenants Maury gemacht und gufge⸗ 
zeichnet werden ſollen. Die Kriegsſchiffe find dazu verpflichtet und 
erhalten die Sailing Directions von Maury, eine Erklärung ſeiner 
Wind⸗ und Strömungs⸗Karten, died pollſtändige Sammlung der 
Karten des Board of trade und die Lootſen⸗Karten von Maury. 
Die Kapitäns der Handelsfahrzeuge, welche ſich dazu verpflichten, 
regelmäßig zu beobachten, erhalten ebenfalls eine Reihe von Do⸗ 
kumenten. Alle Beobachtungen werden im Marinedepot konzen⸗ 
trirt und dort verarbeitet. N 


Belgien. 

Brüſſel, 7. April. [Der neue Kriegsminiſter; Kam⸗ 
merverhandlungen.] Der heutige „Moniteur“ meldet die Er⸗ 
nennung des Generals Chazal zum Kriegsminiſter. Die Rückkehr 
dieſes (als Auciennetät) älteſten Generals der Armee zur Direktion 
des Departements, welches er vor mehreren Jahren auf Grund no⸗ 
toriſcher Mißhelligkeiten mit ſeinen damaligen und nunmehrigen 
Kollegen Fröre und Rogier in ziemlich brüsker Weiſe verließ, war 
eine durch äußere und innere Verhältniſſe gebotene und von höch⸗ 
ſten Perſonen gewünſchte Nothwendigkeit. Der öffentlichen Stimme 
nach war es der General Chazal und nur er, der dem Kriegsminiſte⸗ 
rium diejenige Würde ertheilen konnte, welche die ernſte Lage der 
Dinge zum Geſetz macht und die durch gewiſſe neuerliche Vorgänge 
eben nicht gefunden hatte. — In der heutigen Kammerſitzung be⸗ 
gann die Debatte des Geſetzentwurfes über Vermehrung der Abge⸗ 
ordneten und Senatoren, welcher nach geſtern getroffener Beſtim⸗ 
mung jene auf . — des alphabetiſchen modus unmit⸗ 


wird. Die e, das Organ der Herren De 
Deter ar Genf . ux, Beflagte ch becker barer, daß man 
die Vertheilung der Wahlberechtigungen nach dem Stande der Be⸗ 


voͤlkerung von 1859 geregelt habe, während nach dem Wortlaute 
des Geſetzes von 1856 die in letzterem Jahre erfolgte zehnjährige 
Volkszählung die Baſis dafür habe liefern müſſen. Die Herren 
Rogier und Devaur beſtritten dieſen Grundſatz, indem fie mit Recht 
hervorhoben, daß die angeführte Zählung, wenn man ſie als Maaß⸗ 
ſtab benutzt, ein ungenaues Reſultat würde geliefert haben, indem 
der Zuwachs der Bevölkerung ſeit 1856 nach den notoriſchen Er⸗ 
gebniſſen der Civilſtands⸗Regiſter ein bedeutender ſei. Außerdem 
brachte Herr Pirmez ein Amendement ein, nach welchem die Pro⸗ 
vinz Charleroi auf Kosten der Provinz Mons einen Abgeordneten 
— erhalten würde, als das Regierungs⸗Projekt ihr zuweiſt. Hr. 
Dumortier dagegen beantragte, der Provinz Charleroi ene 
auf Koſten von Mons) einen Senator mehr zu ertheilen. Beide 
Vorſchläge, obgleich nicht unbegründet durch die Zahlenverhältniſſe, 
haben nur geringe Ausſicht auf Annahme. Im Beginne der Sitzung 
brachte Hr. Fröre eine Kredit⸗Forderung von 200,000 Fr. für Voll⸗ 
endung der Kongreßſäule ein. (K. 3.) 
Sch wei z. 

Bern, 6. April. [Truppentransporte.] — — wei 
Tagen iſt der Waarenverkehr auf der Eiſenbahn Strasburg⸗Baſel 
unterbrochen worden wegen der Truppentransporte von Strasburg 
nach Belfort. In der Schweiz ſind große Heuankäufe von franzö⸗ 
ſiſchen Lieferanten abgeſchloſſen. (al. 3.) 

Bern, 7. April. [Die Neutralität,] Nach einer 
telegraphiſchen Depeſche des „Schw. Merkur“ erklärt ſich Oeſtreich 
mit der Neutralität der . einverſtanden und — 4 ſie 
zu achten, jo lange die Schweiz ihre Verpflichtungen erfülle. 


Italie u. 


Rom, 29. März. [ueber den Aufenthalt JJ. MM. 
des Königs und der Königin von Preußen] berichtet 
der „St. A.“ nachträglich: Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin hatten am Nachmittag des 26. (vergl. Nr. 82) das von 
Gregor XVI. angelegte, vom regierenden Papft vielfach erweiterte 
chriſtliche Muſeum im Lateraniſchen Palaft nebſt der unter der Lei⸗ 
tung des Kavaliere G. B. de Roſſi in der Aufſtellung begriffenen, 

roßentheils chronologiſch geordneten Galerie chriſtlicher Inſchriften 

eſucht und haben dann die in einem Saale des Palaſtes aufbe⸗ 
bewahrte merkwürdige Sammlung von Büsten, Statuen und Grup⸗ 
pen nordamerilaniſcher Wilden in Augenſchein genommen, die von 
ehre el en Bildhauer, Ferdinand Pettrich, während eines 
mehrjährigen Aufenthalts in den Vereini ten Staaten ausgeführt 
worden find. Hierauf begaben Ihre Maſeſtäten ſich nach dem vati⸗ 
kaniſchen Garten, wo Se. päpſtliche Heiligkeit, von der Anweſen⸗ 
heit der hohen Gäſte benachrichtigt, alsbald enen begleitet von 
den Haus⸗Prälaten Monſignoren Talbot de Malahide und Ricci. 
Die Zuſammenkunft fand in dem zum Parterre umgeſchaffenen 
Theile des Hofraums ſtatt, welchen man nach dem angeblich einſt 
zur Krönung des Hadrianiſchen Mauſoleums verwendet geweſenen 
9 — nun den Giardino della pigna zu nennen pflegt. e 
Bewillkommnung war beiderſeits eine herzliche; abgeſehen von al- 
lem Uebrigen, ließ ſich keine andere von Seiten des Papſtes erwar⸗ 


nig Friedtich Wilhelm IV. wahrend der Bedrängniß von Ggeta ihm 
bewieſenen warmen Theilnahime erinnert, während der König und 
die Königin ſich unter dem lebendigen Eindruck der allſeitigen ſicht⸗ 
baren Beſtrebungen befanden, ihren Aufenthalt in Rom ſo ange⸗ 
nehm als möglich zu machen. Mit den beiden Majeſtäten eine Zeit 
lang im Garten umherwandernd, machte der Papft fie auf mehre 
der dort befindlichen antiken Werke aufmerkſam, ſo auf das Fußge⸗ 
ſtell der Antoninusſäule, das die Mitte des Raumes einnimmt, 
und begleitete ſie dann nach dem anſtoßenden Korridor des Muſes 
Pio⸗Clementino, wo er bei verſchtedenen Skulpturen verweilte, 
unter Andern bei den Büſten von Mitgliedern der Familie des Au⸗ 
guſtus welche vor Kurzem bei den Ausgrabungen im Garten von 
Sta Balbina auf dem Aventin gefunden worden find, Ausgrabun⸗ 
gen, bei denen noch viele andere Skulpturen zum Vorſchein kamen, 
darunter einige Marmorköpfe, welche das Kapitel von St. Peter 
Sr. Maj. dem Könige aus Anlaß ſeines Beſuches daſelbſt zum Ge⸗ 
ſchenk machte. Am 1 des Braccio nuovo, des glänzenden 
Saales Pius VII., verabſchiedete ſich der Papſt bei den 11 8 Be⸗ 
ſuchenden, indem er ſeiner Freude über den ganltügen Einfluß des 
römiſchen Klimas auf die Geſundheit des Königs Worte gab und 
zu der Reiſe nach Neapel und zu der Rückkehr von dort Welte 
Glück wünſchte. Nach der Beſichtigung dieſes prächtigen Theiles 
der unvergleichlichen Sammlung kehrten Ihre Majeſtäten nach dem 
Kapitol zurück. 

Rom, 6. April, [Proteſt; Verkauf von Waldungen. 
Nach telegraphiſchen Depeſchen der „Indépendance“ ſoll die Res 
gierung beabſichtigen, die Erklärung abzugeben, daß ſie ſich gegen 
die Einmiſchung des W in die innere Verwaltung des Kir⸗ 
chenſtaates verwahre. — Die „Trieſter Ztg.“ meldet: Ein ameri⸗ 
kaniſcher Unternehmer, Herr Thomſon, hat für den berühmten gro⸗ 
zen Pinienwald bei Ravenna, welcher den lateranenſiſchen Chor⸗ 
herren gehört, 130,000 Seudi geboten. Man hofft jedoch, der 
Kommiſſar der apoſtoliſchen Kammer, welcher die Oberaufſicht 
über die Staatswälder führt, werde den Verkauf nicht zugeben. 

Turin, 3. April. [Graf Cavour; die Freiwilligenz 
Piemont und der Kongreßz d! Azeglio in Rom.] Seit 
der Rückkehr des Grafen Cavour iſt die Neugierde des Publikums 
natürlich ſehr geſpannt, zu erfahren, welches Ergebniß er in Paris 
erzielt habe. Der Miniſter bewahrt aber das Geheimniß, und man 
konnte nichts Anderes erfahren, als daß die Sachen gut ſtehen. Es 

iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Graf Cavour mit dem Kaiſer Napoleon 
weit weniger über das, was im Kongreſſe verhandelt werden, als 
vielmehr über das, was nach dem Kongreſſe gefchehen ſolle, ſich ver⸗ 
ſtändigt habe. — Auf eine Anfrage, ob man den Freiwilligen, die 
in den roͤmiſchen Staaten bereit And, nach Piemont zu kommen, 
ſchreiben ſolle, daß ſie ihre Abreiſe zu beſchleunigen oder noch zu 
warten haben, äußerte er ſich dahin, daß die Freiwilligen wie bis⸗ 
her aufgenommen würden. Vorgeſtern wurden 105 Freiwillige, 
geſtern über 240 eingeſchrieben. Heute iſt eine noch größere Zahl 
angekommen, viele aus der Romagna. Aus Bologna ſind gegen 
50 junge Leute angemeldet, die in die Kavallerie aufgenommen 
zu werden wünſchen und ihr eigenes Pferd mitbringen! — Ueber 
den Kongreß hegt man hier die Wiang daß derſelbe nicht zuſam⸗ 
menkommen oder hoͤchſtens zu einer Vorkonferenz ſich verſammeln 
werde, um über die Präliminarbedingungen zu berathen, die auf 
dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege, wie es ſcheint, nicht feſtge⸗ 
jtellt werben können. An dieſen Präliminarfragen, glaubt man 
jedoch, wird das Friedenswerk ſcheitern. Ueber die Zufaſſung Pie⸗ 
monts * heutige „Opinione“: Entweder wiro Piemont mit 
gleichem Titel und gleichem Range wie die anderen berathenden 
Mächte zugelaſſen und es wird alsdann im Kongreſſe die Rechte 
Italiens vertheidigen; oder man wird ihm Beſchränkungen aufle⸗ 
gen wollen, und alsdann wird Piemont ſich weigern, daran Theil 
zu nehmen; es wird ſich die Freiheit ſeiner Aktion in dieſem Falle 
vorbehalten und jede Solidarität mit dem Kongreſſe zurückweiſen. 
Sowohl in dem einen wie in dem andern Falle wird Italien mit 
ihm ſein. — Einiges Aufſehen machte der verlängerte Aufenthalt 
des Marcheſe d' Azeglio in Rom, nachdem ſeine offizielle Miſſion 
beim Prinzen von Wales geendigt iſt und er ſich ſo eingerichtet hat, 
daß ſein ferneres Verweilen ganz als eine Privatſache erſcheint, ſo 
daß er ſogar die offizielle Wohnung verlaſſen hat. d Azeglio iſt 
einer der erklärteſten Feinde des Prieſterregiments, und ſchrieb meh⸗ 


rere Aufſätze in dieſem Sinne; der letzte erſchien in der „Gazzetta 


Piemonteſe“ vor einigen Jahren, worin er den Beweis führt, daß 
die Politik treibenden Prieſter ein doppeltes Gewiſſen haben, und 
bald das eine bald das andere, je nach dem Winde, herauskehren. 
Er erhielt kurz nach ſeiner Ankunft in Rom einen Beſuch von ſei⸗ 
nem Bruder, dem Jeſuiten Tapparelli (es iſt dies der eigentliche 
Familienname der Marcheſi d' Azeglio), einem Mitarbeiter der Ci⸗ 
vilta cattolica“. Man ſprach über Politik, und die beiden Brüder 
ſchieden mehr als je entzweit über die Grundſätze, welche die Welt 
regieren ſollen. Herr d Azeglio hatte auch eine ſehr lange Audienz 
beim Papſte, und es wurde ihm ein fehr freundlicher Empfang zu 
Theil. Die Audienz dauerte über eine Stunde und Pius IX. ſoll die 
beſten Abſichten — — haben. Aber wird nicht Kardinal An⸗ 
tonelli das andere Gewiſſen herauskehren? In Rom ging das Ge⸗ 
rücht von dem Rücktritt des Kardinals Antonelli „der durch den 
Kardinal di Pietro erſetzt werden follte. Letzterer gilt für einen Li⸗ 


beralen. Die Konzeſſion, ſollte I. ſich wirklich ereignen, würde aber 


Niemand überzeugen, jedenfalls zu ſpät kommen. Auch Kardinal 

Antonelli war zu 1 5 Zeit liberal. (N. Z.) er 

Turin, 6. April. [Notizen.] Die heutige „Opinione“ 
beſtätigt, daß der Marquis von Villamarina, ſardiniſcher Geſand⸗ 

ter zu Parts, von ſeinen Poſten abberufen worden tft und durch 

den Ritter Maſſimo d Azeglio erſetzt werden wird. — Das „Ego 
d. Italia“ fordert die in Amerika weilenden Italiener auf, dem Köͤ⸗ 
nige Vietor Emanueleinen Ehrenſäbel, deſſen Griff ans kaliforniſchem 
Golde gefertigt ſein ſolle, darzubringen. — Die „mom 
verſicherk, daß die Häuſerbefißer in der Umgegend von Turin auf⸗ 
gefordert worden ſeien, Quartiere für verſchiedene Truppengattungen 
bereit zu halten. 

Turin R 8. April. [Telegr.] Briefe aus Mailand vom 7. 
melden, daß in dieſer Stadt zwei Bataillone Kroaten eingetroffen 
ſind; daß der Eiſenbahn⸗Verwaltung Befehl ertheilt worden it, 
neue Transpotte für 25,000 Mann vorzubereiten. Die Straßen 
ſind angefüllt mit Kriegsmaterial und Munition. — Die Zahl 
= in Piemont eingetroffenen Freiwilligen beträgt beinahe 10000 
Mann. 


Neapel, 5. April. [Den Zuſtand des Königs! erklären 
die Aerzte nach kemi Meldung der „Independance“ für 


unheilbar. ö 
Spanien. 

Madrid, 3. April. [Der Prozeß Santaella.] Man 
lieſt in der „Espana“: „Kaum war die Entſcheidung der hohen 
Kammer im Prozeß Santaella bekannt, als ſie durch den Tele⸗ 

raphen dem heil. Vater mitgetheilt wurde. Man verſichert, daß 
& Heiligkeit gerubte, ebenfalls durch den Telegraphen Gott zu 
danken für den Sieg der geiſtlichen Gerichtsbarkeit, und die Königin 
darüber beglüchwüniähte. eb 

Madrid, 6. April. [Telegramm.] Die Kommiſſion 
des Kongreſſes hat über die Affaire Collantes berichtet und die An⸗ 
Aden eh des. Exminiſters beantragt. — Der Hof be⸗ 

iebt ſich wahrſcheinlich am 28. nach Aranjuez. — Es ſind 790 

ationalgüter meiſtbietend verfteigert worden. — Der Senat bil⸗ 
ligte das vom Kongreſſe angenommene Flottenbudget. — Portugal 
gelatte die zollfreie Einfuhr von Welſchkorn. 


T ür kei. 

Konſtantinopel, 2. April. [TTruppenſendung; Er 
unde ee Zwei Damiyfer mit Truppen 
find nach Varna abgegangen. — Der Ex⸗Kupa⸗Kiaja iſt zum Gou⸗ 
verneur von Samos ernannt worden. — Der Ball für die Armen, 
welcher im piefigen Schauſpielhauſe unter dem Protektorate des 
Internuntius, Baron Prokeſch von Oſten ſtattgefunden, ergiebt 
die ungeheure Summme von 300,000 Piaftern, zu vertheilen 
unter die Armen aller Nationen und Religionen Konſtantinopels. 


A ſien. 

Indien. — Bombay, 11. März. [Die Rebellen; 
Lord Clyde. Der Times⸗Korreſpondent ſchreibt unter Anderm: 
Die flüchtigen Häuptlinge Tantia Topi, Feroze Shah und der Rao 
haben vergangene Woche die meiſten ihrer Anhänger verloren und 
verbergen ſich unter falſchen Namen. Tantia Topi iſt ganz ver⸗ 
ſchwunden, und man vermuthet nur, daß er neulich unter dem Na⸗ 
men Dchie Dſchung in der Nähe von Ihanſi war. Der Rao, 
welchen Adel Mahomed, ein Sirdar von Bhopal, begleitet, befindet 

ch in der Nähe von Bura und hat einige friſche Aufgebote des 
Maharadſcha von Gwalior bei Bhilſa geschlagen und ihnen 4 Ka⸗ 
nonen abgenommen. Auf der Flucht von Bhilſa nach Seronge 
und Beora ließ er dieſe Kanonen im Stich. Oberſt Rich verfolgt 
ihm, und mehrere Heerſäulen find zur Hand, jo daß dieſer letzte 

ebelliousfunke nicht lange leben wird. Im Banda⸗Bezirk haben 
die Rebellen Rewa Sirdar und Hummunt Singh, zwei Eiſenbahn⸗ 


beamte, die Herren Evans und Sinnell überfallen und ermordet. 


Die neue Organiſation in Audh bewährt ſich. Lord Clyde iſt am 
1. März von Lucknow nach Simla abgereiſt und hat Cawnpore am 
3. erreicht. Er leidet noch an den Folgen ſeines Falles vom Pferde. 
Eine jener Schulterſehnen war zerriſſen, deshalb erholt er ſich fo 
langſam. 


[Kulihandel] Im Jahre 1858 wurden bei der Hafen⸗ 
behörde zu Hongkong im Ganzen 41 „Auswandererſchiffe“ mit 
einem Gehalt von 39,657 Tons und 15,710 Auswanderern, darun⸗ 
ter 186 Frauen, ausklarirt. In Macao war vor Kurzem ein chine⸗ 
ſiſches Plakat angeheftet, in welchem ein Eingeborner von Macao“ 
ſeine Landsleute ernſtlich warnte, ſich nicht zur Auswanderung ver⸗ 
locken zu laſſen. Er ſagt u. A.: die Auswanderer würden den 
Fremden als Sklaven verkauft, jede Perſon für 30 Dollars; das 

eiße in der kaufmänniſchen Sprache: „Schweine im Korbe ver⸗ 
. Dann verkauften die Schiffskapitäne ſie zum zweiten Male 
da, wo ſie ans Land ſetzten, und jeder Weg zur Rückkehr in ihr Va⸗ 
terland bleibe den Unglücklichen abgeſchnitten, „welche ihren frem⸗ 
den Herren gehorchen, in den Wäldern Holz fällen oder auf den 
Pflanzungen Pfeffer pflanzen, ſich von giftigen Schlangen beißen, 
von böfen Geiſtern plagen laſſen müßten.“ Von 10 komme kaum 
einer mit dem Leben davon. Mit einer warmen Erinnerung an 
das Vaterland ſchließt die leider nur zu wahre Anſprache. (Der 
Kulihandel, d. h. die Ausfuhr von hinehiicen Arbeitern, it, eben jo 
wie öſiſche Anwerbung von freien Negern“, nur eine moderne, 
angeblich civiliſirte Form des Sklavenhandels, die die Knechtſchaft 
des Kontraltes an die Stelle der alten Sklaverei jept und zu 
um jo größerer Grauſamkeit führt, als der Herr kein Geld- 
intereſſe mehr am Leibe und Leben des Sklaven hat. Im To⸗ 
desfalle verliert er nicht mehr ein Kaufkapital, ſondern nur eine 
gemiethete Arbeitskraft.) 


Vom Landtage. 


0 Herrenhaus. 

; Berlin, 9. April. Das Herrenhaus nahm in feiner heutigen (17.) Ple⸗ 
narſitzüng die Vorlage, 1 8 5 die Uebereinkunft zwiſchen den Rheinufer⸗ 
ſtaaten über den Bau der feſten Rheinbrücke, ohne Diskuffton an. Hierauf 
wurde der Entwurf wegen Abänderung und Ergänzung des Geſetzes über die 

blöſung der Reallaſten und die Regultrung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
erhältuiſſe berathen. Die Kommiſſion beantragt Wiederherſtellung der vom 
Abgeordnetenhauſe verworfenen Verbeſſerungen des Haufes. Bei der Abſtimmung 
wird der Kommiſſionsantrag angenommen. wa folgen Petitionsbera⸗ 
thungen. Mehrere Petitionen in der bekannten gelegenheit der Realſchulen 
werden, nach einer zuſtimmenden Bemerkung des Kultusminiſters, der Regie ⸗ 
rung zur Berückſichtigung überwieſen. 
Haus der Abgeordneten. 
(Berlin, 9. April. In der heutigen 34.) Sitzung des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten theilte der Präſ. Graf Schwerin mit, daß er in der ſtillen Woche noch 
wei Sitzungen halten und am Donnerſtag nach Oſtern die Berathungen wie⸗ 


er uufnehmen werde. Auf erneuerte Anfrage des Abg. v. Niegolemsti er- 
klärte der Miniſter des Innern, er werde 15 Interpellation am Montag be⸗ 
antworten. Zu dem Geſetzentwurfe wegen Bewilligung einer Zinsgarantie für 


die Sechs Millionen» Anleihe der Rhein⸗Nahe⸗Bahn haben die Abgeordneten 
Milde, Behrend a A. zwei Amendements alen die Zinsgarantie 
auf zehn Jahre nach Eröffnung der Bahn iu beſchränken und die Tilgung, ftatt 
mit einem halben, mit einem Prozent jährlich zu bewirken. Dieſe Amendements 
wurden von der Regierung bekämpft und vom Haufe abgelehnt. Das Geſetz 
wurde darauf im Ganzen angenommen. 

— [Eine P etition, von Grundbeſitzern aus verſchledenen 3 
des Niederunger Kreiſes im Regierungsvezirk Gumbinnen ftellt bei dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe den Antrag „um ein wel Pen einer gleichberechtigten Kreisver⸗ 
tretung mit dem adeligen Beſitze nach der 3 Die Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat beantragt, dieſe Petition der Regierung zur Berückſich 
tigung und als Material bei der von ihr in Ausſicht genommenen Reviſion der 
Kreisvertretungs⸗Verhältniſſe zu überweiſen. 3 

— [Kommiſſionsberichtüber den Etat für Handel, Gewerbe 
und Bauwej end Die Budgetkommiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat 
über den Etat der Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen berichtet; 
ſie genehmigt alle Poſitionen des Etats. Zu einer eingehenden Diskuſſion hat 
der Zuschuß zum Chauſſeeneubaufonds Anlaß gegeben; es ſind dafür 900,000 
Thlr., d. i. 680,000 Thlr. mehr als im Vorjahre, ausgebracht, jo daß das Or⸗ 


bemeſſen, welche Meilenzahl in jedem Jahre in den einzelnen Kreiſen zur 
\Beitrh ee 
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4 
dinarium und Extraordinarium für Chauffee- Neubauten zuſammen 1,900,000 
Thlr. beträgt. Hiervon find, wie in den letzten Jahren, nur 400,000 Thlr. zur 
Fortſetzung von Staatschauſſeebauten in den na 8 DRgnLRaen beſtimmt. 
Zu Prämien für a bleiben demnach 1,500,000 Thlr. Davon 1 
zur Berichtigung von Prämien, welche bereits in der zweiten Hälfte des Jahres 
1858 fällig geworden, aber wegen Erſchöpfung des Etatsfonds nicht mehr haben 
gezahlt werden können, 318,000 Thlr., und zur Deckung ähnlicher Mehrbedürf⸗ 
niſſe aus früheren 5 welche vorſchußweiſe befriedigt ſind ꝛc., 294,000 
15 erforderlich. Es bleiben alſo zur f eh der im Jahre 1859 aus- 
zuführenden Chauſſeebauten durch Prämien u. . w. 888,000 Thlr. zur Verfü⸗ 
ung. Abgeſehen von den Staatsſtraßen waren am 1. Januar 1854 912 Mei- 
en, am 1. Januar 1858 1402 Meilen chauſſeemäßig ausgebaut; die 1 0 
des Jahres 1857 ſtellte ſich auf 118 Meilen. Die Prämien ſind von 404 
Thlrn. im Jahre 1851 auf 1,152,000 Thlr. im Jahre 1858 geſtiegen. Jene ö 
888,000 Thlr. werden nach Annahme der Regierung vorausſichtlich abſorbirt 
werden. Die Poſition hat aber ſtarke nn e erfahren. Ein Antrag, das 
Extraordinarium von 900,000 Thlen. auf 600,000 Thlr. Chaussee iſt ab⸗ 
elehnt. Von mehreren Seiten iſt eine Beförderung des Chauſſeebaues durch 
taatsprämien über das bisherige Maaß hinaus für nicht Karla erklärt; 
vielleicht ſei das 1 U ſchon zu hoch gegriffen; manche Kreife ließen ſich zu 
einer übertriebenen Anſtrengung ihrer g verleiten; die Kommunalſteuern 
ſteigerten ſich fühlbar; auch wachſe in demſelben Maaße, wie der Straßenbau 
in den einzelnen Seifen fortſchreite, abgeſehen von der Verzinſung und Tilgung 
der Baufapitalien, die bleibende Laſt, welcher die Kreiſe ſich durch Uebernahme 
der Chau eeunterhaltungsverbindlichteit unterzögen. Ferner: wenn die Regie⸗ 
rung auch wegen der Unbeſtimmtheit der Fälligkeitstermine nicht im Stande ſei, 
ihre Prämienzuſage nach der Höhe der Etatehimme völlig zutreffend im Vor⸗ 


aus zu bemeſſen, ſo be fie doch andererſeits Materialien zu einer ungefähren 


Vorherberechnung der Faͤlligkeitstermine in hinreichender Dienge, um danach die 
— 9 5 mindeſtens 5 begrenzen zu können, daß eine Differenz von 
600,000 Thlrn. zwiſchen der Etatſumme und den faktiſch bereits verbauten Prä⸗ 
mien, wie ſolche das Vorjahr herausſtelle, ſich nicht wiederhole. „Nehme man 
den Prämienſatz von hlrn. pro Meile als Durchſchnitt an, ſo würde die 
zum Etat len Summe von 7½ Millionen den chauſſeemäßigen Ausbau 
von 300 Meilen repräſentiren, d. h. mehr als / aller derartigen, bisher aus 
ebauten Straßen und 182 Meilen mehr als die im Jahre 1857 ausgebauten 
18 Meilen. Wolle man aber 209 den durchſchnittlichen Prämienſatz höher 
als zu 5000 Thlr., etwa zu 6000 Thlr. annehmen, obgleich früher der Satz von 
3000 Thlen. die Regel gebildet habe, jo ergebe ſich immerhin die Zahl von 250 
in einem Jahre auszubauenden Meilen. Es werde ſich aus dieſen Erwägungen 
der Antrag rechtfertigen: die Erwartung auszuſprechen, daß für die Folgezeit 
auf Verminderung der für das Extraordinarium zum & auſſeeneubau ausge⸗ 
brachten Summe werde Bedacht genommen werden.“ Der egieruugölommifinr 
15 erklärt und mit Spezialnachweiſen erläutert, man könne den Prämiendurch⸗ 
nittsſatz nicht etwa zu Thlr. annehmen, was auch mit dem Reſultate überein 
ſtimme, daß in den letzten Jahren durchſchnittlich etwa 120 Meilen neuer Prä⸗ 
mien an jährlich fertig geworden. Hiernach kämen bei dem derzeitigen 
Maaß der Bauten auf jeden Regierungsbezirk des Staats durchſchnittlich nur 
fünf Meilen. Was die Kreis-Kommunalſteuer anlange, jo wachten die Behör⸗ 
den darüber, daß das 8 zwiſchen der Leiſtungsfähigkeit und den zu 
übernehmenden Leiſtungen nicht zum dauernden Nachtheile der Kreiſe verleßt 
werde. Eine den etatsmäßigen Fonds entſprechende Beſchränkung der Zuſagen 
von Prämien ſei um ſo wre ausführbar, als es ſich bei den 1 ten 
der Kreiſe in der Regel a bloß um vereinzelte Baulinien, ſondern um die Be: 
ſchlußnahme über ganze Straßennetze dergeſtalt handele, daß die Feſtſtellung 
des geſammten, auf gebührende Berückſichtigung aller Kreistheile abzielenden 
Bauplanes als Vorbedingung für die Inangriffnahme einzelner Linien erſcheine. 
Dabei vertheile ſich die Zahlbarmachung der bewilligten Prämien auf eine län⸗ 
gere Reihe von Jahren, und es laſſe ſich nicht mit einiger Sicherheit im Ba 
ol 
er — ie a sn — ae le u ad 
gen auf eine d e von ren ſei unthu sin e ein € ei⸗ 
fen für gewiſſe Jahre beſtimmt ten Prämien nicht, wenn Diele ſe ih 
bers SR eee eee en bleiben ſollen, ſo laufe 
die eine wie die andere Art des Verfahrens ſchließlich auf daſſelbe hinaus. In 
Zukunft werde übrigens u ein Zuſchuß von etwa 500,000 Thlr. ge: 
nügen. Von Mitgliedern der Kommiffton ift noch geltend gemacht, wie namhaft 
das Bedürfniß nach Were in neueſter Zeit geſtiegen jei und im Stei⸗ 
gen begriffen bleibe. Der Antrag iſt dann mit überwiegender Majorität abge⸗ 
lehnt. Ebenſo der weitere Antrag, von dem zu Land- und Waſſer⸗Neubauten 
und zu 8 8 cen 1,400,000 Thlrn. die gegen das Vor⸗ 
jahr mehr angeſetzten 400,000 Thlr. zu kürzen. 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 14. April. [Erklärung.] In der 34. Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes am 9. April hat der Abg. v. Niegole w⸗ 
ski Veranlaſſung genommen, im Anſchluß an eine bekannte In⸗ 
terpellation, auch der „Poſener Hertel zu gedenken. Seine An⸗ 
ſichten über Einzelnes, was in derſel en zur Veröffentlichung ge⸗ 
kommen, dürfen wir, da wir überall die Freiheit der Ueberzeu⸗ 
gung achten, hier gänzlich übergehen. Wenn aber Hr. v. N. (nach 
den Berichten der Autogr. Kammerkorreſpondenz) die „Pol. Ztg.“ 
als eine „offiziöſe“ bezeichnet, jo fühlen wir uns veranlaßt, auf 
eine ſchon vor längerer Zeit von uns abgegebene öffentliche Erklä⸗ 
rung zurückzukommen, in der wir es unumwunden ausgeſprochen, 
daß unſere Zeitung auf dieſen Titel, in welchem Sinne man ihn 
auch nehmen mag, nicht den mindeſten Anſpruch erheben will und 
kann. Wir müſſen deshalb dieſes von Hrn. v. N. unſerer Zeitung 
beigelegte Epitheton entſchieden ablehnen. „ 

— lLiterariſches Eigenthuu:] Der hier erſcheinende 
Dziennik poznahski — ſeit feinem Erſcheinen bis jetzt, mit einzel⸗ 
nen 5 Unterbrechungen, die Original⸗Telegramme, welche die 
„Poſener Zeitung“ im Intereſſe ihrer Leſer mit bedeutenden peku⸗ 
niären Opfern bezieht und die ſie alſo unbedingt als ihr wohler⸗ 
worbenes Eigenthum anſehen darf, dieſer Zeitung entnommen. 
Wir glauben aus zuverläfſigſter Duelle behaupten zu können, daß, 
mit ſehr vereinzelten Ausnahmen, der Dziennik dieſe Telegramme 
nicht direkt bezogen ber Das Verfahren iſt unzweifelhaft eben jo 
bequem als billig. Allein es dünkt uns, daß wenn man zu derarti⸗ 
gen Entlehnungen ſich aus irgend welchen Gründen veranlaßt fin⸗ 
det, die Rückſicht auf ein wohlerworbenes Eigenthumsrecht, die 
Rückſichten überhaupt, welche Redaktionen einander gegenſeitig 
ſchulden, das Rechts⸗ und Billigkeitsgefühl endlich, gebieteriſch for⸗ 
dern, bei ſolchen Entlehnungen mindeſtens die Quelle anzugeben, 
aus welcher man geſchöpft. Das hat der Dziennik bisher niemals 
fr nöthig erachtet, und ſo müſſen wir jetzt endlich einmal die That: 
ache den beiderſeitigen Leſern gegenüber konſtatiren. 

8 — Säule rüfung.] Morgen, Dienſta d. 12. d. von 
früh 8 und Nachmittags 2 Uhr ab, findet die öffentliche Prüfung der 
ſämmtlichen Klaſſen des k. ficklictan der Oymmafiums, und 
um 11 ½ Uhr die feierliche Entlaſſung der 14 Abiturienten ftatt, 
von denen 3 dem Studium der Rechte, 4 dem der Theologie und 
1 00 2 dem der Medizin, 3 dem des Baufachs und je 1 dem 
der Mathematik und Naturwiſſenſchaften, und der Landwirthſchaft 
ſich widmen wollen. Das eben ausgegebene Programm enthält 
außer den Schulnachrichten vom Direktor Dr. Marquardt eine 
kritiſch⸗philologiſche Studie des Gymnaſiallehrers C. Moritz über 
das 9. Buch der Flias, als Vorläufer einer umfaſſendern Abhand- 
lung über daſſelbe Dichterwerk. Den Nachrichten über das ver⸗ 
flofjene Schuljahr (von Oſtern 1858 ab) entnehmen wir die nach⸗ 
folgenden Notizen. Im Lehrerperſonal haben durch Penſionirung 
(des Prof. Dr. Müller), durch Abgang in andere Stellen (des Schul- 
amts⸗Kandidaten Nieländer als Gymnaſiallehrer nach Herford, 


und des Lehrers Hielſcher als Rektor an die hier neu erich 
tete ſtädtiſche Mittelſchule), durch Beurlaubung (des Gymna⸗ 
ſiallehrers Pohl zu einer wiſſenſchaftlichen Reiſe nach Paris) 
und ſchwere Erkrankung (des Lehrers Wende) allerdings we⸗ 
ſentliche Aenderungen — zu denen nun auch noch der be⸗ 
reits früher erwähnte Abgang des Direktors tritt — ſtatt⸗ 
falt ae doch find die Lücken faſt ſämmtlich wieder ausge“ 
üllt, und das Lehrerperſonal überhaupt verſtärkt, da die immer 
wachſende Schülerzahl die Trennung der Serta in zwei koordinirte 
Coetus nöthig e at, und auch die Errichtung der dritten 
Vorbereitungsklaſſe zu Michaelis v. Jahres erfolgt iſt. 
Die Schülerzahl des Gymnaſiums beläuft ſich am Schluß 
des Schuljahres auf 395 in den Gymnaſialklaſſen (J mit Ober⸗ 
und Untertertia während letztere, ſo wie Quarta und Serta je 
zwei Coetus getheilt find) und 123 in den 3 Vorbereitungsklaſſen, 
zuſammen alſo 518, gegen 506 beim Beginn des Shuljahut, Gr 
nen Schüler (Untertertianer) hat die Anſtalt durch den Tod verlor 
ren. — Die Lehrer⸗ wie die ger erhielt auch im ab⸗ 
gelaufenen Jahre theils durch Geſchenke des k. Miniſteriums, theils 
durch Ankauf wieder weſentlichen Zuwachs. Das Turnlokal und 
der Hofplatz wurden vollſtändig eingerichtet, und die erforderlichen 
Reparaturbauten am alten Gymnaſialgebäude beendet. — Der 
diesjährige Kurſus wird am 13. d. mit der Cenſur und Verſetzung 
eſchloſſen, und die Eröffnung des neuen Kurſus erfolgt am 28. 
April; die Aufnahme der Novizen, auch für die Elementarklaſſen 
findet am 14. d. Vormittags 8 — 12 Uhr ſtatt. 10 
Bromberg, 10. April. [Projektirte Zuckerfabrik Kreis“ 
Feuerwehr; Realſchule.] Wie früher bereits mitgeth⸗ beſch A, 
der Inowraclawer landwirthſchaftliche Kreisverein mit d 1 85 5 
richtung einer Runkelrüben⸗Zuckerfabrik an der Montwey von lohnendem Er⸗ 
folge für die hieſige Gegend fein würde. Von den Mitgliedern, welche es über⸗ 
nommen hatten, feſtzuſtellen, wie viel Rüben wohl mit Sicherheit Beh N 
lieferung an die projektirte Fabrik gebaut werden möchten, 8 25 
richte eingegangen, wonach ſich mehrere Beſitzer zum Anbau von 2817 ’ 
verpflichten wollen. Bei einer Annahme von 75 Scheffel pro Morgen w 
dies über 150,000 Ctr. betragen und zur Lebensfähigkeit einer Zuckerfabrik voll ⸗ 
kommen genügen. In Betreff der jo 9 9 gerad Einwendung, die . 
Rüben enthielten wenig oder gar keinen Zucker, hat der Gutsbeſißer e 
dem Polarifationsapparat die umfaſſendſten Verſuche gemacht und im 1 
meinen gefunden, daß zur Gewinnung von 1 Gt. Nohzuker 12 Etr. Zuckerrt⸗ 
beu erforderlich ſeien, welches Reſultat als ein außerordentlich günſtiges a 
hen wäre. Die Koſten der Feuerung betragen zur Verarbeitung von A 
ben 25 Pfd. Steinkohlen, die für 3 Sgr. zu beichaffen find. Mean 357 Stein 
kohlen wie in hieſiger Gegend Torf zu beſchaffen und 1000 Stück für 20 Sgr. 
herzuſtellen ſind, ſo betragen die era more pro Ctr. Rüben nur 2 Sgr 
Es läßt ſich daher nicht leugnen, daß die = 
u 1 


erſammlung des Schubiner Kreisvereins üg 
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ſchule, 171 die Elementarſchule beſuchten. Die Schüler waren in folgender Weiſe 

„ ul) ne ch ee , Duc 
Coet. A. 36, Quarta Coet. B. 59, Quinta Coet. A. 48, Quinta Coet. B. 5% 
Serta Coet, A. 45, Sexta Coet, B. 87. Der Religion na ale die Ne fi 


428 Deutſche und 20 Polen. Einheimiſche waren 250, Auswärtige 198, Ge. 
ſchenkt wurden der Schule von dem Matera der geiftlichen, Unterrichte⸗ 
und Medi e d Denkmale deutſcher Baukunſt von Dr. Ernſt 
Börfter, Band 1. 2, 3, 4. Die Schülerbibliothek beſtand zu Oſtern 
1356 Bänden und iſt bis jetzt auf 1475 vermehrt worden. Auch die Schulbüt 
um Gebrauche für ärmere Schüler ſind angemeſſen vermehrt worden. 
1 Prüfung zum Schluſſe des Winterſemeſters findet den 11. und IF 
M. ſtatt. sy: 1 Hd int ln, i Kum 
E Erin, 9. April. [Dampfmühlen; Feuer; Orgelbau. 
wenigen Jahren ſind im e Regierungsbezirk bereits 5 Renu 
Schneide, und Mahldampfmühlen von kleinerem und größerem Umfange 
ſtanden, und es werden noch immer neue angelegt. Die bedeutendſte von allen 
ift bis Ebi noch die in Samocin; allein jetzt wird in Schubin vom Grund herrn 
jener Stadt, Rittergutsbeſitzer Kiehn zu Pinsk, am alten Sa ble dh 
noch großartigere Dampfmühle gebaut, die ine) Schneide- und acht Mel . 
und Grüßgänge erhalten fol. Schon zum Juli dieſes Jahres ſollte dieſelbe in 
Betrieb ſein, allein der ſo umfangreiche Bau dürfte vor dem Oktober ſchwerlich 
beendet werden. Mit dieſer Mühle fol auch noch eine Mehl⸗ und Grüß nieder, 
lage verbunden jein. — In der Nacht zum 7. d. brannte in Kazmlerzewo d 
noch gar nicht alte zweigängige Windmühle nieder und einige Tage vorher 
ein Wohnhaus in Schipiory. Höͤchſt wahrſcheinlich iſt das Feuer in beiden 
Fällen angelegt. — Der Bau einer neuen Orgel für die evang. Kirche in Nala 
tft einem Orgelbauer in Berlin für den Preis von 800 Thlrn. Fähren worden. 
th Schokken, 10. April. i ch de en Der bis jetzt verei 10 
ten hieſigen Schule (für Evangeliiche und Juden), an der zwei ch liche L 
unterrichten, ſteht demnächſt die Trennung nach dem Regioidun rſchiede be 
vor. Die Juden find gegen die Trennung, und haben deshalb Schritte gethan. 
Die evang. Gemeinde dagegen iſt dafür, indem ihr dadurch der Vortheil er, 
wächſt, 1 fie das ſehr baufällige Schulgebäude der erſten Klaſſe nebſt ber Duke 
gehörigen Lehrerwohnung dann nicht wieder zu bauen braucht, da das z 
ganz brauchbare 3 für die alsdann nur einklaſfige Schule aue 
reichend iſt. Die jüdiſche Gemeinde wird aber, auf ſich allein angewieſen, nich 
nur für ihren Lehrer, ſondern auch für ein beſonderes Schulhaus zu jorgen, 
ben, was ihr allein natürlich viel ſchwerer fallen muß, 5 Die evang. 
meinde auch noch inſofern gewinnt als tie dann dem einen Lehrer, der 45 
und Organiſt if, das geſammte Kantoratseinkommen il 
welchem der bisherige zweite Lehrer außer einer Wieſe 


bezog. ZA 
Redaktions⸗Korreſpondenz. 
Nach Rogaſen. Ohne Ort 9 5055 und mit Jufinuation 
oder Beleidigungen? Das geht nicht. Die angebliche Uebernahme der ſolidal, 
ſchen Verantworklichkeit ſchüßzt die Redaktion (5. 34 des Preßgeſetzes) durch! 
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Angekommene Fremde. ö Frau aus Koſarzewo, Oekonom Lindner aus Liegnitz, Inſpektor Grünmann 


Beilage zur Poſener Zeitung. 11. April 1859. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutab. v. Grudzielski nebſt Ermittelungen eines Ainiſterialbeamten und den Aussagen des nach 


Vom 10. April. — *. 5 die Kaufleute Mager aus Breslau und Zimmermann aus 8 en Polizeipräſidenten v. Bärtuſprung aus Pofen, fei 
BAZAR. Die Gutsb. Graf Szötdrski aus Brodowo, v. Paliſzewski aus Ger —9 eine Penk ſchriſt angefertigt. Diefelbe verlieh der Regi 
5 . r MYLIUS’ HOTEL DE 'DRESDE. Di . v. ci Bioct- gl. erlieſt der Aegierungskom- 
dic und v. Potocki aus de lewo. u MYL = Pohl aue 1 Die Gutsb e e Bloci mifar Geh, Bath Noah; ihr it dü (nenderma . 
* ſjewo, ß⸗Mohna und Nöldechen aus V Gutsb. 1 una olgenderm 3 
LAMM. Oekonom Guwerski aus Gakrzewo. e ohn Graf Diycietsti aus Rokoſſowo, Landſkallmeſſter Meßner aus ziren laſſen: Zur Ermittelung etwaiger Verbindungen der polniſch⸗ 
NVAT-Lodls. Die Supernumerare Willenberg aus Rogaſen u. Schu ⸗ Schloß Zirke, Reg. Aſſeſſor Pohl aus Breslau, Rittmeiſter g. D. Medem ) rtei in f 5 9 
bert aus Rawicz, St. Martin Nr. 41. Galanteriewaarenhändler Traue aus Jeßnitz, Lieutenant v. Braunſchweig, Aſſekuranz⸗Inſpektor Koffmann emokratiſchen Partei in London im Großherzogthum Poſen, fei der 
aus Berlin, die Töpfermeiſter Kobelt, Gärtner und Frau Schnieber aus und die Kaufleute Kindermann aus Berlin, Gebr. Horwißz aus Breslau, beregte Abdruck des „Auſruſs“ verauſtaltet; ts ſei damit hein 
Bunzlau, Mag inftr. 15. General a. D. v. Steinäcker aus Berlin, Ka⸗ Hirſchfeld aus Offenbach, Berger aus Kaſſel, Jeſchinski aus Halberſtadt, imlichkeit beabſichtigt, au PR ' t 
— _ _nonenplap 1; Feldmeſſer Thielo aus Friedeberg i. d. Neumark, Halbdorfr Schulz aus Stettin, Gantzer aus *. ig und a aus Wehlau, Gutsp. Heim ichkeit bea ſich igt, ch heine Uachahmung, und feien auch 
ſtraße adele 1 Otto aus Liegnitz u. Handelsmann Kaß aus Schmie⸗ rs 07 Biest Cand. theol. aer aus Rozbitek. keine befondereu Lettern dazu verwendet worden. Ein poli ibenn⸗ 
el, Mazazinſtt 15. „ STERN'OS HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsb. v. Wolauski aus ter hab Yorwi iner U 8 3 
* Vom 11. April. Bardo, Jeschke aus Bielega und Kolbe ans Nen- randenburg, Kr. Sehr. abe ohne Vorwiſſen feiner Vorgefehten etwa 20 Eremplare an 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. v. Turno aus Qbiezierze, Schendel aus Wreſchen, Rentier Salomon aus Kalifornien. Bekannte vertheilt, und es ſei die Piszipli 
4 3 2 — Ziplinarunterſuchung gegen 
— £ DE * uam aus Rudki Rechtsanwalt Ahlemann aus . 1 denfelb ö 3 Verfah 2 24 
Samer Kr. Ger. Dir. Guderian aus Wreſchen, Lieutenant im 18. Inf. en wegen ganz ungehörigen tens eingeleitet. Naß da⸗ 


v. Münch aus 1 die Kaufleute Wilkens aus Dortmund. . An riet U ram Al. bei eine Provokation irgend welchet Art nicht ſattgefunden, er- 


Regt. i 
Saldlitz aus Frankfurt a. M. Schmelzer aus München. Libermann aus n 5 d x dies 0 x 
Saales und Sipfhanfen aut Reife ; 10 i „gebe ſich daraus, daß gegen die Inhaber dirſer Schtiſt Seitens det 
‚HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Zöftowskt aus Niechan owa, v. Rozuo-⸗ — Schluß der Zeitung geht und hoch folgendes Telegramm zu; Fehordt nicht eingeſchritten ſti. > 
welt aus Atcugowo, v. Chlapowekt aus Piaski und Frau v. Bojanowska Jetlin, Montag, 11. April. In der heutigen Sitzung des Aufgegeben in Berlin: 11. April 12 uhr 50 Min. Nachmittags. 
1 5 


au in, Gutsp. v. Witowoki aus Polen, Rentier v. Jaczynski aus N * An i ſen: 11. 
18 Sei dl» 8 Jaczy Adgeordnetenhanfes beantwortete der Minister Flottwell die Inter Ba e uu poſen 
i erlin. a 


Bekanntmachung. 
Im Monat April c. liefern die nachgenann 
den Bäder das Roggenbrot und die Semmel zu 
angegebenen r Gewichten 
1) Brot à 5 Sgr. 


„Fri 338. 12 
„St. Adalbert 3. 12 


Nas 85 Marti 
Pade, N 
Jen alolep UN. Bü 


dude e "Breslanerftr. 33 12 
uz, Breslauerſtr. 33 
* Wee ali . 12 


3 1 
erſtr. 11. 12 » 


Uebrigen wird auf die, an den Verkaufs- 


Nen. 
e a K. Apel 1850 2 


es Polizei⸗Direktorium. 
Breslau: Pofen- Glogauer: 
Eiſenbahn. 
Die Beförderung von Vieh wird künftig auf 


der Strege Liſſa Glogau auch mit den 
uden, jo weit die betreffen 


© — ft. 
den Züge durch die Mitnahme des Viehes nicht © 


ae Da n die beitimmte 15 f 
sung jedesmaligen Befö ann ni 
Wachen med. 8 Beförderung 


25 Breslau, den 5. April 1859. 
Onigliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
2 Eisenbahn- 


er Verkauf. * 1 
königliche Kreißgert 88 Gneſen, 
den 31. Okober 1858. 
Das im Großherzogthum Poſen, Regie 
rungsbezirk Bromberg, im Gneſener Kreiſe 
belegene adlige Gut Lesniewo, wozu die Hau 
länderei geln ſewölte gehört, landſchaftlich 


ünt auf 27,821 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf., zu- 
Hppothekenſchein und Bedingun. u, 


ſolge der, ı 
9 atur einzufehenden Taxe, ſoll 


am 11. Mai 1859, Vormittags 11 uhr, 
au ordentlicher Gerichtsitelle Fubbarkirt werden. > 

lle unbekannten Realprätendenten werden auf. (©) 
geboten ſich bei Vermeidung der Präkluſion f 


Päteiten i 
eſtens in dieſem Termine zu melden. 


iger, welche wegen einer aus dem Hopo⸗ ( 
Sach nicht wich en Realforderung Be⸗ 
un 


aus den Ka ern juchen, haben ihren 
brach beim Se 


Verkauf. 


auric Aecgeri zu Keotoſchin, (6) 


> v. Mielzyuski (6) 
x 270 gi e ae E find ohne Ausnahme maſſio und im beiten baulichen () 
aun Je f. apföfge Der me t Hypothekenſchein [d) Zuſtande, und eignen ſich ebenſo zu Fabrikanlagen, wie % 
Na in der Regiſtratur einzufehen 5 


er 
„Abtheilung. 
den Greef erünper 
d 


ol 
am 17. Oktober 1850 Vormittage 


pethekulger, welche wegen einer aus dem H. 


aus 
n 
Krotofchin, den 26. Februar 1859. 


R Bekanntmachung. 
0 ener went e Subhaftation des im One» 


. 1859. 5 SR ir \ 8 — 
K Mi den 2. April 185 je künſtlichen Haararbeiten werden nach d andlung ſind 1 

i 1 ae er icht, D Pech een Meade und in Aa nee Baar in —— Dimen ‚Hohe Verkaufslokal: Budwig’s Hötel, Kämmereiplag 18/19, früher Eichborn. 
m Tee 7 200 eerlernt und können ſich Damen melden bei wie auch Bohlen, Bretter, Latten, Schwarten u 


best euntmachn 

— Fr. Bach das Vernigen des Kauf. 
= Verhandlun nb Ben zu Nakel iſt 
er einen Akkord Termin eſchlufffaſſung 
u unserem Gerichtslotal, Termen 3 
Antergeichneten Romniffar ann ne wer, 
den. Die Betheiligten werden hiery — 
ee 

\ — — 
— Onkuesgläubigen, (omeit für dieſelben weder 


ſtionsgerich anzumelden.“ 


aus Santomysl, Kaufmaun a Fenn 0 tlicher Notiz der biefl 4 ſtati i 
? mau ptüation des Abg. b. Wiegolewshi (T. Mr. 78) dahin: Nach den baufung verzögert Per ei der bieſtgen K. Telezraphenſtalen tuegen eher 


) Pörſen⸗ Nachrichten. ee. e eee 


. EC KREERURDERE 
Lobſens, den 2. April 1859. finden unter billigen Bedingungen bei einer Fami⸗ 


Königliches Kreisgericht. lie hlerorts Aufnahme. Auskunft giebt Herr Pro. X Inu einer Ui N il - if in Pa 
Der Kommiſſar des Konkurſes. feſſor Reydecker Mühlenstraße Nr. 12, und 5 u Gerberſtraße Guß eb it.in "Bol — 18 
Masche, Kreistichter. Herr Profeſſor Müller, n 8 55 2 n — und 2 * Schweinetröge Sräntteöge (wegen der 
5 5 * ge CEigenſchaft des Nichtiiuerns höchſt empfehlenswerth), T 0 
Realſchule Ju Poſecn. Porzellauwaaten⸗Auktiol. 905 Pfeiler⸗Deckplatten, Erdrinnen, Onrtenbhtte und 0 e, Ge Laute — 
Mittwoch, den 13. April, von 11 Uhr Vor Mittwoch den 18. April c. und die ei auf Beſtellung 1 1 Badewannen verklebt Gartenverzierungen, Sar- . 
mittags bie 5 Uhr Nachmittags, ind die Probe folgenden 25 e werde ich im Auktions RD ophage und ſonſtige in dies Fach ſchlagende Gegenſtände. 8 
ſchriften, Ara Nl und Schülerſamm, lokale Breiteſtr. 20 und Büttelſtr. 10 6 


lungen einheimiſcher Naturalien im Saale der ei EFT 
Realschule Breslauer Str. Nr. 30, ausgeſtellt. für auswärtige Rechnung 


elt : : : 
D tag, den 14. April, 8 Uhr Mor- y 7 ö 4 
E. 5 e unbe e eine Partie weißerpPorzellau⸗ 
2 3 a n i | 
Ye pt weiße un Seine kom 1 Geſchirre, 


Inlerale un 


N ruch genommen wird, zur Theilnahme an der 
eſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 


Penſionäre 


2 A. Krzyzanowski. 
ee eee, ee e e eee > 
„„die anerkannt beten 
franzöſiſchen Mühlenſteine (eigener Fabrik) 
em wo bedeutend 2 s Preiſen bei vollſtändiger Garantie. Auch ertheilt Herr Müh⸗ 
lenbaumeiſter Sehelz in Landsberg a. W. — Auskunft und nimmt Aufträge für mich an. 
Darl Goltdammer in Berlin 
Mühlenmeiſter 55 1 fer Pier Mühlenſteine, 
dn an b ee eee fe e eee, f ieee eee N 
fi i ü u ⸗ 50 e * * 1 0 T * 8 1 1 
dude Die kufnahepräfüng Rt Für Die Ci. pegen b a. Buchsbaum, Nelken und e Kichborn’s Hotel 
eee e ae Lipsehitz, königl. Auttionstommifjarius, Pechnelken find zu verkaufen Halbdorfſtr. 21. Bi: h Dienftag den 12. März 4 
Nn, Manege, % e einige Negbrucher Kühe und 


Konferenz» Zimmer der Anſtalt auf-! 


een weizen zu verkaufen. Elehborn's Höte 
m Boden in Kujavien, mit einer angemeſſenen An: orn’s tel. 
Die neu eintretenden Zöglinge werden 1 angemefi 7 " 
durch den unterzeichneten Direktor in dem SI Wald, enthaltend 1500 Morge 5 au verkaufen, 
genommen. s 


wg EEE EEE Som. Mieszkow bei Jarocin hat ge⸗ 1 
Der neue Karts bei der hieſigen ftäbt. Ein Vorwerk mit guten Gebäuden, enthaltend D hat g Kälber zum Verkauf. 
5 Dienftag den . Mai von 8 Uhr frilh ab zahlung, iſt aus freier Hand ſofort 7 verkaufen. N 5 w on 1 N 1 50 3 es . 
e e eee hal PANNE 


. Mieſ ſunde rothe Kartoffeln und Saatbuch⸗ 
Realſchule beginnt Mittwoch den 4. Mai. en 8 
Auch iſt in derſelben Gegend, nahe daran, ein 
feder pen, ng empfehlen ihr reichhaltiges Tapetenlager zu Fabrikpreiſen. 


inen Obſt⸗ und Gemüſegarten bin ich Wil- Vach auswärts auf Verlan 9 en Probenkarten. 


den 8, April 1859. N 
Kodowiez. 


Ae 
AN WM lens ſofort zu verpachten. 


In meinem Penfionate für ifr. Knaben finden errmann Nabbow. | m Zar 155 
I zu Oſtern noch einige Ganz und Halbpen⸗ N Gi 80 [ — Möglichst biligen Puten vom besten Solinger und eigenen Fabrikat empflehlt zu 
ſionäre unter ſoliden dingungen freundliche 55 me ege bahn Posen, Sapiehaplatz 2 C. Prei M i i 
, Salomon Rolle, Lehrer, 1 iſt billig zu verpachten ohne Wohnung Dergleichen Gegenstände werdeh dhselhet keep bee m 
agazinſtr. 14 (früher Hötel de Tirol), in St. Fritsch. |reparirt. 8 g geschliffen und 
a DO: | XENON ELSE) grabkreuze, Gitter, Tafı int 'hnfitn- 
0 e RBEREEN 88885 e e er wen Materialwaaren-Repoſtto⸗ 
Mein am Kirchtinge ofes 2 Friedrichsstr. 39. . Klus. rien und Ultenſilien, fait neu, 


gelegenes Grundſtück, beſtehend in einem großen | 
dreiſtöckigen Speicher, großartigem Gewölbe und ſon⸗ 
D) ftigen Lagerräumen, in einem großen, unmittelbar (0) 
daran ſtoßenden und 2 8 ſtehenden Wohn: ( f ite — f 
gebäude: 14 heizbare Stuben, 2 Küchen, Keller, Waſch⸗ ©) 9 h Ich fi 9 I ch h 
küchen ꝛc., ferner in einem Hintergebäude Pferdeſtälle, (6) elke I k J 10 k und und U K 
Wagenremiſen und Wohnſtuben enthaltend, bin ich OÖ. bei Gebr. Horach, Markt Nr. 40. 
Willens, aus freier Hand zu verkaufen. Die Gebäude (8 N ra a br 


2 25 N 


3 * 


ig’s Hotel, Rämmereiplat Nr. 18,10. 
Die erſte und größte 


Damenmäntel- und Mantillen-Fabrik 


e aus Be 2 N a - 
ezie ederum den bevorſtehende i ele 5 
9 1 50 Muswahl der pi - hieſigen Jahrmarkt wit einer eleganten 
FJrühjahrsmäntel und Mantillen 

in glatten, geſtreiften, karrirten Stoffen, und empfiehlt dieſe dem geehrten Pu ⸗ 
blikum von Poſen und Umgend zu nachſtehend billigen Preiſen: 

400 Frühjahrsmäntel in prachtvollen Farben, von 2¼ Thlr. an, 

300 Taffet⸗Mantillen à Volants, von 2¼ Thlr. an, 

200 Atlas⸗ und Moire antique Mantillen, von 4 Thlr. an, 

Sammet ⸗Mäntel und Mantillen, jo wie Düffel⸗Mäntel mit 

und ohne Pellerinen, Düffel⸗Jacken 
50 Prozent billiger. 
(Wiederverkäufer werden beſonders darauf aufmerkſam gemacht.) 


zum Betriebe großartiger kaufmänniſcher Geſchäfte 5 
5 und Niederlagen. 
Br Portofreie Anfragen erbitte ich mir unter meiner \ 


LAbreſſe. Izydor v. Jaraczewski, 
nd hei Giebichen 


88 


Das Soolbad Witteki 


Bergſtraße Nr. 9, Parterre. ich meine beiden dicht an der Warthe und ganz 
in der Nähe der Stadt belegenen geräumigen 


—— — — H— nn, 
Stempappen zur Dachdeckung em⸗ Plaße ale Lager. und Verladunzepläze gegen 
pfiehlt in beſter Qualität billigſt Carl Klopsch, 
duard Mamroth, . . PPoeſen Columbia Ne 6. 
Komptoir: Breslauerſtraße 17. 


Sonnenschirme und En tout cas 


offeriren in größter Auswahl zu den bekannten billigen Preiſen 


eör. Korach, Markt 40. 


r ir ae b üben Witterung f Mineralbeunnen, / 
’ In Folge der mi „und bereits angelangt: Adelheidsquelle, Biliner, E 
Verſchiedene Gemüſepflanzen: Blumenkohl, Franz und Saß, Emſer Keſſel und Krähnchen, Friedrichähn er, pn Karlsvader Mul. 
Schloß und Sprudel, Kudowa, Kreuznacher, Lippſpring, Marienbader Kreuz, Ober-Salzbrunn” 
Schwalbacher Stahl und Wein, Selters, Sodener, Weilbacher und Wildunger. 0 
J. Jaglelski, Apotheker, Markt Nr. 41. 


— .. ̃ ——-— — — — — 
M. Lr hundert Kugel Akazien, zur Salat, Kohlrabi, Wirſigkohl, auch ſchöne Gar- 


6 7 s f 


e N EHE Pe N 
> SGW SR 2 2 P 39 


1. Wiſpel d. 25 Schfl.) 
ten 175 en Nabe — anfänglich Wa 


neee 


WII eee LTL. r . 
N ze ie I — WE 7 7 
h ö 


Er. wir 5 m tiefſten Schmerz und mit der Bitte und der Tendenz, pr. 
W NR 3 3 und mit der mung f oe i ſteigende Be 
g Y 1 15 T arde in in 20 un ſtille Theilnahme zeigen wir unſern 1 39 1 „Mai 39 
. Eile und g öples 3-7 6 robe⸗ Magazin 1. ofen. ne Em A Kr 5 5 5 1 4 0 
S an: Sum ! uhr aus Alterſchwäche in ſeinem “ — 140 f. 
1 S . ihwergeprüften 76. eee erfolgte Dial pr. Tonne a % Trauen 
en Aus. er in. 2 8 5 — unſers unvergeßlichen Vaters, J animirt und au moefentlich öh eren Kurſen zien 
© S5 A F 9 —. — n des e yo viel ei gekündigt 150 Tonnen 
32 2 : der [augen Reihe von er fit ben mein Geſchäft unter den Auch ſten ee eines ehren | — \ n Elias ganz erge⸗ mit 905 a 
5 F. volle enommes und i pr härttid Ausde 98 beſteht, iſt es mir erſten gt. Ba be zu einem 3 22 a Be 5 1 Apr Me 955 „Mal 151 
1 Ta 2 ng ement 5 Br 2 — 2 Pudewitz, den 10, April 1859. ! % 17 75 1 5, Su bez. Juni · 
nu der bieſigen Stadt zu We — ſtets wan Aeweſen bin“ dem geehrten Publikum. die durch Eleganz 2 . Ernst F n Ae Stn 1 8 
5 uud Schönheit verbundenen H erobeartikel zu erſtaunlich billigen Preiſen zu liefern. 3 =, 23 . mich und in, Names — kon 2 
a Preis- Courant. a tter und S 
! 2 Frühjahrs Weberzieher von franz. Velburg und Chanchille . von 6 Tylr. an bis 20 Thlr. Ei = 2 nden Mutter Pilas ai Kuga 
82 Tuch⸗ und öcke von der neueſten Fa gan 5 15 9 — © 
u f Ge der ee eie 6 . 12 . 2. 11 
* [2 b 2 5 . = 0 8 — 
8 2 5 . ‚Balnteide in den neueſten Muſtern 1 12 32 85 G cher fen früh 4 900 e 1 dan Bite, 
8 1 2 Se 1057 gal Er alas Da e £ * E u 5 8 = 2 gelle Fran, utter, Schwieger ht Su 
2 2 und Hau e von Ri es 2 2 
EN = 8 Regenräde, . amerikanisch, ſo wie Cinfegnunget und Knabenanzüge in reicher Auswahl 10 den biligſten Preiien. 2 2 88 . Wen roll Be 
5 ur“ J 0 J ncob, Schloß 9 5 N. 3 5 er 5 — dies, ſtatt jeder beſonderen Meldung, er⸗ r 4 | —— 1 
> 0 1 im Haufe des * 7 0 08 ar Pr akt den 11. April 1859. : a | 
5 “ago e * n Se an Bonn! NEN 20 Die Hinterbliebenen en... . lee 
Gosse, T DD: Gee DIE 2.8 2 50 2 98 Woods Nach 3 85 findet 2 — 5 Ne 
be . e it ſo eben er. Nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe, „Suchweienn . He 
Echt perſiſches Wilbe lmsplatz 12 2 N en 5 * RT belmöftsape Nr 17, fal Kit Ki GL 0 fe. 
erimes wird die Parterre-Eta welche u- We müll, Paltor in aber für J 5 tadttheater in Poſen. er Klee 
= ſtizrath Zembsch jetzt lune ha 0 & Bien un ie ch eln Aae für 15 Hi, oe A Weber n! zur Oper Fra 
Inſekten⸗Pulver lis c. frei und ſoll möglichſt zu Geſ äftölofalen,! und Lehle 9439 S . Op Dia vol kein Wenn f en. 
ganz oder getheilt, anderweitig vermiethet wer⸗ 3 Sg Dienſtag vorletztes Auftreten zum 70 1 


80 Vertilg ung der Wanzen, Motten, den; auch können noch bedeutende, wohl einge⸗ Mir Abonnenten auf die Illuſtrirte u. Bres⸗ für Herrn Franz Himmer: Fi 
ch 55 


b li Scha richtete Räumlichkeiten in dem Neubau mitver- 1 itun Große Oper in 3 Akten von Anber, Kaul 2 
teln fi 4 800 10 Ear. Te miethet werden. Bei Gründung von neuen ſoli⸗ e ee. im Ha Akt: ‚ou Nacht Du mein herziges gr 215 
Juſektenpulver „Tinttar den Hale wird — — * e 5 5 Bu d. 50 
aeg DroguennHandlung von vom Vermiether zugeſt rer onnerſtag, mit neuen Einlagen: Der Ak⸗ 
.. Merrınann Mögelln, piehaplap Nr. 14 (früher Hotel de Tirol) Dirtaen 255 AN un: prall Ni Itiensuditer, oder: Wie gewonnen, jo zer» un 12 Ki 4 
ö Barklonerftt. 9. ei zwei möblirte Zimmer, von — 2 (itär- oder ivilperfonen während des 2 75 erer Große Poſſe mit Geſang in 3 Abthei⸗ 11. 9 — 
das eine ſogleich, das andere vom t. Mai bezo- ſtehenden Paſſahfeſtes mit Freitiſchen zu verſehen, lungen von D. Kaliſch. Muſik von Konradi. es 3. 3 
fe werden kann. zu vermiethen. Die Ausſicht werden hierdurch höflichit erjucht, ihre‘ meſdun. onnabend, erites Gaftſpiel des Herrn Fer * 
e b Si t nach dem Sapiehaplatz. en 0 0 ech ht e entw ueber be un. Stag dinand Defoir, eriter Komiker vom W 
* 12 Schwediche 8 Ein freundl. Wh Zimmer ift vom 1. Mal ab 5 Sa ei er rd ga „„ A 
; zu verm. Mühlſtr. 12, 2 Treppen. tür err 8. 2 Kue wollen 

8 Jugd⸗ Stieſel⸗ Schmiere 3 8 S chifferſtr. 20, im zweiten Stock, ift eine Auerbaen, Theater i Im Hotel de Saz e. 

m aus der Fabrik von A. H. Saeger © möblirte Stube zu vermiethen. ft? Seite 12. . 1 33 Breitag vn 1 0 10, al 8 — = * - 
in Stettin rap nr So See Nr. 3 ift ein möͤbl. Zimmer (ie hier in Garniſon ſtehenden jüt jüdiſchen Sol Direktor 2 a von — it re — ar Proben Bort. 1 
ee eee nen ff auf dhe a nch maten. mol eh Kae: e a e mud Gen bree u ae, Meier he a 

reiti * 
8 G˙ 2 m Ye an dl —.— W den N ya machen peollen | Schaujpiel in > Akten, mit dem Schlußtablean:|yyarın, am Diorgen #9 @x 


FIRFTPTIPECHRERFELPESLTIIR 
Meſte Elbinger Nenuaugen und marinirten 
Aal bei A. Remus. 
. 8 geräucherten Lachs empfin⸗ 
gene Gehr. Andersch. 


wind keien melden. Der Feentempel und der Segen, findet 

‚ Beier Wagen 7—95— 1008gr., Mitielforken 
Ein 7 im 8 Kreiſe ſucht einen Ba 2 Wee 0 Krk ** en Nicht ⸗ See gelber 54 60 — 70-80, 
* der poln fchen un ag Sprache mäch⸗ mn rn mitglie er, mung Sitze 0 0 Sgr., nicht vo. erweizen 36—40—44 & 
igen Pte — Br met Si ey —ggge numerirte 3 7½ S SE, in der Konditorei d Ges = 1 Ber Sur. 
nimmt He 7 ennecke hierſelbſt ent“ ei unſerer Abreiſe nach Berlin jagen wir Herrn dt und Abends an d f N 
gegen. 8 allen unſeren Verwandten und — 2 re ban. Safer Ye iu 


10 on in im, Poli ifach geübter Gehälfe, welcher ein herzliches Lebewohl. ien 9569 6 Ei 
3600 Mh 5 2 E I) über ee m moral 0 d binläng, Don, den 10. April — ‚Rausfmönmitgbe emu Sta 0 urn 
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